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Poincarés Anſichten und Abſichten
«(Sigener Drahtbericht.)

Paris, 14. Juni.
Marcel Rah beſpricht im „Petit Journal“ in ſehr ausführ-

licher Weiſe den augenblicklichen Stand der franzöſiſch- engliſchen
Beſprechungen. Aus ſeinen Mitteilungen geht hervor, daß
Poincars6 zu einer größeren Nachgiebigkeit gegen
über dem ungefähr bekannten engliſchen Standpunkt bereit iſt,
als nach den Beſchlüfſſen der Brüſſeler Konferenz füglich er
wartet werden durfte. Dieſe Beſchlüſſe, ſo erklärt Marcel Ray,
ſeien in einer großzügigen Weiſe vom Quai d'Orſay ausgelegt
worden. Frankreich gehe darauf ein, daß England in voller
Sachkenntnis und nach ausführlicher Jnformation ſich zu der
Frage des paſſiven Widerſtandes äußere, denn es
ſei unrichtig, daß kürzlich eine Mitteilung gemacht worden
ſei, wonach die franzöſiſche Regierung in formeller Weiſe er-
klärte, nicht nur die Prüfung der deutſchen Vorſchläge, ſondern
auch die Wiederaufnahme der Unterhaltung mit England von
der Einſtellung des paſſiven Widerſtandes
abhängig zu machen. Mithin falle ein Hinder-
nis, das einer Verſtändigung mit England im Wege geſtanden
habe, fort, ebenſo ein zweites.
Jnm Hinblick auf den im engliſchen Plan vom 2. Januar ent
haltenen Vorſchlag, eine internationale Sachverſtän-
digen konferenz einzuberufen, den der deutſche Reichs-
kanzler eilfertig in ſeiner letzten Note aufgegriffen habe, ſtellt
Marcell Ray feſt: Wir glauben zu wiſſen, daß Miniſterpräſident
Poincaré, der immerhin Vorbehalte gegen eine nicht ungefähr-
liche Beratung dieſer Art macht, die Jdee einer Sachver
ſtändigen konferenz nicht ſyſtematiſch ablehnt,
porausgeſetzt, daß die Machtbefugnis dieſer Sachverſtän

igen und der Rahmen ihrer Beratungen von vornherein feſt
elegt ſind.

Weiterhin unter der Bedingung, daß ſie nicht vor Eintrittiner diplomatiſchen Verſtändigung ſich verſammeln und ſchließ-

lich, daß den deutſchen Sachverſtändigen kein
Zutritt gewährt wird (womit naturgemäß der Wert
eines ſolchen Sachverſtändigengremiums vvröllig illuſoriſch wäre.)
Der Standpunkt der franzöſiſchen Regierung überhaupt, ſo er
kärt Marcell Ray weiter, läßt ſich augenblicklich folgender-
maßen zuſammenfaſſen:

Frankreich iſt bereit, ſich mit England auf diplo
matiſchem Wege über das Reparationsproblem zu unter
halten. Ein Notenaustauſch wird daher zwiſchen den

Kanzleien bis zur völligen Klärung der beiderſeitigen Ge
ſichtspunkte fortdauern. Allerdings kann er ſich ſogar
einige Wochen lang hinziehen und erſt bei ſeinem er-
folgreichen Abſchluß können Entſchließungen zu
einer gemeinſamen Antwort an Deutſchland
hinſichtlich einer gemeinſamen Sachverſtändi-
gen konferenz und ſchließlich mit Bezug auf eine inter
alliierte Konferenz getroffen werden. Solange werden weder
Miniſterkonferenzen noch irgendwelche anderen Sitzungen
fänberufen werden.

Frankreich bietet einen
„Gottesfrieden“ an

Paris, 14. Juni.
Sehr beachtet wird heute der Leitartikel des „Temps“, in

dem angekündigt wird, daß Frankreich zu einem Waffen-
ſtillſtand oder „Gottesfrieden“, wie das Blatt ſich aus
drückt, im Ruhrgebiet bereit wäre. Der „Temps“ ſagt in dem
Artikel wörtlich: „An dem Tage, an dem die Reichsregierung und
die preußiſche Regierung alles, was von ihnen abhängig iſt, getan
haben, um dem Widerſtand ein Ende zu machen und
die ihrer Verwaltung unterſtehenden zu loyalem Zuſammen
wirken mit den Verbündeten zu beſtimmen, an dem Tage, an
dem auf dieſe Weiſe das normale Funktionieren der Leiſtungen,
der Abgabeneingänge, des Verkehrs uſw. erzielt wird, würde man
zu der Lage zurückgeführt ſein, welche die Regierungen Frank
reichs und Belgiens am 11. Januar im Auge gehabt haben. Die
Rolle des Zivils würde dann in der interalliierten Ruhr
beſetzung wieder das Uebergewicht bekommen.“ Der „Temps“
fährt fort: Nach den ſechs Monaten des agreſſiven Widerſtandes
müßten aber zwei Vorbehalte gemacht werden.Bei der Erregung der Bevölkerung des Ruhrgebiets müſſe das
ranzöſiſch-belgiſche Oberkommando ermächtigt
leiben, alle Schutzmaß nahmen zu verfügen, die durch die
reigniſſe notwendig werden könnten. Ferner würde „dieLiquidierung des deutſchen Widerſtandes dieſe Vorbeugungs

maßnahme erforderlich machen. So würde z. B. nicht geſtattet
werden, daß die Vorräte an Metallwaren, die dank den von der
Regierung gewährten, in Papiermark zurückzugahlenden Vor
ſchüſſen aufgeſpeichert wurden, überſtürgt auf den Markt ge
worfen werden. „Wenn das deutſche Gottesfrieden Projekt dieſen
z ſchen Jdeen angepaßt iſt, wäre eine Entſpannung mög

Am Qual d'Orſay wurde heute abend erklärt, daß die Aus
kchrungen des „Temps* der offiziellen franzöſiſchen Auffacfung l
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entſprechen Es handle ſich dabei keineswegs um einen Rückzug“
Frankreichs, ſondern die Ruhraktion werde ihren urſprünglich
geplanten Charakter wieder annehmen, ſobald Deutſchland auf
den Widerſtand verzichte.

Engliſcher Fragebogen an Frankreich
London, 14. Juni.

Laut „Times“ ſetzte die britiſche Regierung ihre
Unterſuchung über die zunächſt liegenden Möglichkeiten der ſehr
heiklen europäiſchen Lage fort. Die in der letzten franzöſiſchen
Note gemachten Vorſchläge wurden ſorgfältig in allen Aus
wirkungen erwogen und zugleich wurden die belgiſchen Vorſchläge
für eine Regelung des wirtſchaftlichen und finanziellen Pro-
grammes der Reparationen im Zuſammenhang mit dem deutſchen
und dem britiſchen Plane geprüft.

„Daily Mail“ berichtet, daß infolge der geſtrigen Kabi-
nettserörterung über die deutſche Note die britiſche Regie
rung an die franzöſiſche geſtern abend einen Frage-
bogen abgeſandt hat, der in freundſchaftlichen Worten abge
faßt ſei und in dem um eine Aufklärung der verſchiedenen
von Poincaré in ſeinen letzten Aeußerungen aufgeworfenen
Anſichten erſucht wird. Sobald die Antwort auf die Fragen
eingeht, werde auch das Kabinett zu einer endgültigen Ent
ſcheidung gelangen.

Neuer engliſcher Kabinettsrat
London, 14. Juni.

Geſtern fand eine Kabinetteſihung zur weiteren
Beſprechung der Reparationsfrage ſtatt. Eine Erklä-
rung über die britiſche Politik wird nicht vor der nächſten
Woche erwartet. Die Anſicht herrſcht vor, daß alle Mittel
angewendet werden müſſen, um eine Uebereinſtim-
mung zu erzielen, die eine Einigung auf den von den Alli-
ierten vereinbarten Richtlinien ermöglichen. Zwiſchen den alli-
ierten Hauptſtädten findet ein lebhafter Verkehr ſtatt. Da
Frankreich die Frage des deuſchen paſſiven Widerſtandes
zum wichtigſten Verhandlungspunkt gemacht habe, verſucht
Großbritannien genau in Erfahrung zu bringen, was
Frankreich unter einem Verſuch, den paſſiven Widerſtand zu
beenden, verſteht und ob eine gemeinſame Politik ge-
führt werden könnte, die für beide Länder befriedigend wäre.

Das belgiſche Memorandum
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 14. Juni.
Der Londoner Korreſpondent des „Echo de Paris“ macht

genauere Angaben über den Jnhalt des Memorandums,
das die belgiſche Regierung an Lord Curzon richtete.
Darin wird eine neue Feſtſetzung der deutſchen Zah-
lungen vorgeſchlagen, wobei Belgien ſich das Recht vorbehält,
ſeinen Standpunkt beim Zuſammentritt einer interalliierten
Konferenz bekanntzugeben. Die Verteilung des Prozentſatzes,
wie er in Spa vorgeſehen wurde, müſſe in der Weiſe abgeändert
werden, daß die beſonderen Ausgaben Frankreichs
und Belgiens jetzt berückſichtigt werden, das heißt
die Anteile Belgiens und Frankreichs an den deutſchen Zahlun-
gen vermehrt würden.

Schließlich ſollen die Verbündeten Belgien in ſeiner Forde-
rung unterſtützen, daß Deutſchland für die während des Krieges
in Belgien in Umlauf geſetzten 6 Milliarden Paviermerk
Schadenerſatz leiſte. Weiter verzeichnen die Belgier in
ihrem Entwurf die deutſche Schuld mit 40 Milliarden
Gold mark, wobei für den Zinfendienſt ſechs Prozent und ein
Prozent Amortiſation eingeſetzt werden. Auf dieſe Weiſe werde
eine Jahresleiſtung von 2 800 000 000 Goldmark erreicht. die guf
3 129 000 000 Goldmark durch Hinzufüguig von 320 Millionen
Goldmark gebracht werden können. Die'er letztere Vetrag ſtelle
eine Beteiligung von 25 Prozent an den Gewinnen der dentſ ſchen
Jnduſtrie dar.

5um Todesurteil Görges'“
Ein durch Folter erpreßtes Geſtändnis.

Berlin, 14. Juni.
Zu dem Todesurteil gegen den Landwirtſchaftslehrer

Görges von der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik erfährt die
„Neue Bad. Landeszeitung“ aus Mannheim:

Jn der Nacht, in der die Eiſenbahnunfälle in der Pfalz ſich
ereigneten, wurde Görges, der in Mannheim wohnte, beim
Paſſieren der Rheinbrücke von den Franzoſen ange-halten und durch ſucht. Wegen Beſitzes einer Piſtole
verhaftete man ihn. Jn dem anſchließenden achtſtündigen
Verhör, während deſſen Görges mit Neitpeitſchen, Fuſ-
tritten uſw. ſchwer mißhandelt wurde, ſoll er unter
Folterqualen eingeſtanden haben, an Sabotage-
akten beteiligt geweſen zu ſein. Er wurde dann ins
Militärgefängnis Mainz eingeliefert, wo er in ſchweren ſeeliſchen
Depreſſionen, die durch weitere maßloſe Quälereien hervor

Dollar amtl. 1077530 6G.
l

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt r. 6209
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle Saale

Gib Franſfereiceßi nacfi7?
Poinearés Rückzugspolitik gerufen waren, mehrere Selbſtmordverſuche unternahm,

die aber mißglückten. Das furchtbare franzöſiſche
Kriegsgerichtsurteil hat alſo als einzige Stütze
ein durch mittelalterliche Folterqualen erpreß-
tes Geſtändnis.

Verhaftung eines kommnniſtiſchen
Hochverräters

Gleiwitz, 13. Juni.
Der in Oberſchleſien tätige Kommuniſtenführer

Markgraf iſt wegen dringenden Verdachts des Hochver-
rats verhaftet worden.

Erfolge der franzöſiſchen Regie
Koblenz, 14. Juni.

Auf der Strecke Bonn--Koblenz entgleiſten zwei Züge
der franzöſiſchen Regie. Jm Zuſammenhang mit dieſem Unfall
ſind von den Franzoſen verſchiedene Perſonen wegen
angeblicher Sabotageakte verhaftet worden.

Ein undeutſcher Bürgermeiſter
Ludwigshafen, 14. Juni.

Der Bürgermeiſter von Frankenſtein verſucht, die Eiſen
bahner zur Bedienung der Schranken zu zwingen; die Leute
weigern ſich aber, es zu tun.

Die Magdeburger Enthüllungen
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 14. Juni.
Jn Regierungskreiſen wird die Art der Veröffent-

lichung über die Magdeburger Vorgänge außer
ordentlich bedauert. Man fürchtet, daß im Auslanve ſich der
Eindruck feſtſetzen könnte, als ob Deutſchland unmittelbar vor
der allergrößten Gefahr einer nationalrſtiſchen Erhe-
bung ſtehe. Davon kann natürlich keine Rede ſein, da die
Unterſuchung feſtgeſtellt hat, daß die Dokumente, die in der ſo-
zialdemokratiſchen Preſſe erſchienen ſind und die wirklich mit den
in amtlichen Händen befindlichen Dokumenten übereinſtimmen,
nicht vom Oberpräſidenten Hörſing der Preſſe oder irgend-
einer andern nichtamtlichen Stelle übermittelt worden ſind.

Woher hat ſie der „Vorwärts denn? Dieſe Frage iſt noch zvy
beantworten.

Die Roßbachleute freigelaſſen
Magdeburg, 14. Juni,

Jn Magdeburg ſind die dort verhafteten Mitglieder des
Reichswehrblocks Roßbach aus der Haft ent-
laſſen worden. Die Haftentlaſſung ſoll die Magdeburger Ar
beiterſchaft in große Erregung verſetzt und darum die Verwal-
tungsbehörden veranlaßt haben, den Oberreichsanwalt von dem
Sachverhalt zu unterrichten.

Das deutſchnationale Mißtrauens-
votum gegen Severing

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 14. Juni.

Der preußiſche Landtag lehnte heute das von den Deutſch
nationalen beantragte Mißtrauensvotumgegen den Miniſter des Jnnern Severing mit 226 gegen 64
Stimmen der Deutſchnationalen bei 9 Stimmenthaltungen ab.

Die Sicherung der Brotverſorgung
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 14. Juni.
Der Volkswirtſchaftsausſchuß des Reichstages ſetzte heute

die Beratung des Geſetzentwurfes über die Sicherung der
Brot verſorgung im Wirtſchaftsjahr 1923/24 fort. Ange
nommen wurde der Antrag des Zentrums, der auch von den
Sozialdemokraten unterſtützt wurde und der die Erhebung einer
einmaligen Abgabe im ſechsfachen Betrage der Zwangsanleihe
zum 1. Auguſt 1928 vorſieht. Das Verbot der Verfütterung von
Roggen iſt aufgehoben, dagegen wird das Brennverbot beſtehen
bleiben.

Die engliſche Antwort an Rußland
London, 14. Juni.

Reuter meldet zu der britiſchen Antwortnote auf
die letzte ruſſiſche Note, es werde darin feſtgeſtellt, daß die
Sowjet regierung in Zukunft jede englandfeind-
liche Propaganda unterlaſſen wird. Großbri-
tannien verpflichtet ſich, den Plänen, die möglicherweiſe
von ruſſiſchen Staatsangehörigen außerhalb Rußlands gen
die Sowjet regierung geſchmiedet werden nnten,keine Unterſtützung angedeihen zu laſſen.

Die Kufgaben der neuen
bulgariſchen Regierung

Sofiag, 14. Juni.
Der neue Miniſter des Aeußeren, Kalow, ſprach ſich, wie

die Bulgariſche Telegraphen-Agentur meldet, eſſevertretern
über die Aufgaben der neuen Regierung ans Man



müſſe auf dem Wege zum wirtſchaftlichen Wiederauf-
bau in Frieden und in loyaler Zuſammenarbeit mit
den Großmächten und den Nachbarn Bulgariens weiter fort-
ſchreiten. Dieſer Weg ſei der Regierung durch den ein
mütigen Willen des bulgariſchen Volkes vor-
gezeichnet. Bulgarien ſei bereit, an dem Werke der

iederagufrichtung der Völker des Balkans ohne
jeden Rückhalt mitzugrbeiten. Bei entſchloſſener Ver
teidigung der Jntereſſen Bulgariens ſei die Regierung ſich da
rüber einig, nach Außen ſowohl wie im Jnnern eine wahrhaft
friedliche Politik zu verfolgen, die auf wechſelſeitigem
Vertrauen, auf Eintracht und auf der Achtung der inter-
nationalen Verpflichtungen beruhe-

Die neue Regierung ſei feſt entſchloſſen, das Land aus dem
dornigen Wege nationaler Zwietracht und des Parteizwiſtes
t Dazu gehörten die Wiederaufrichtung der

utorität des Geſetzes und die Schaffung von
Garantieen für die Freiheit des Volkes. Jn derBruhigung der Volksſtimmung und der moraliſchen
Erneuerung liege das Geheimnis der bulgariſchen
Zukunft. Die neue demokratiſche Regierung Bulgariens werde
nichts unterlaſſen, um es dahin zu bringen, daß Bulgarien von
neuem den Platz einnehme, den es als ziviliſiertes Glied des
Völkerbundes einzunehmen verdiene.

Der Miniſter ſchloß mit einem Aufruf an alle guten
Bürger, der Regierung bei der Vollbringung ihrer Aufgabe
ihre Hilfe zu leihen.

Der Bürgerkrieg in Bulgarien
Graz, 14. Juni.

Wie der „Tagespoſt“ aus Belgrad gemeldet wird, hat die ſer
biſche Regierung angeſichts der Lage in Bulgarien die
Grenze gegen Bulgarien mit ſtarken Militärabtei-
lungen beſetzen laſſen. Nach Meldungen von der bulgariſchen
Grenze ſollen in ganz Bulgarien Kämpfe zwiſchen den
Regierungstruppen und den Bauerntruppen
wüten. Heftige Kämpfe hätten ſich beſonders in der Gegend von
Plewna und einigen Ortſchaften in der Nähe von Philippopel
entwickelt. Jn den Kämpfen mit den Regierungstruppen ſei auch
der frühere Ackerbauminiſter Abbow gefallen.

Wie man ven heſſiſchen Großherzog
verdächtigt

Darmſtadt, 14. Juni.
Jn der geſtrigen Sitzung des heſſiſchen Landtages

begründete Kaul (Soz.) einen Antrag auf Erlaß
eines Geſetzes, das den ehemaligen Großherzog daran
hindern ſoll, Abfindungsgelder zu hochverräte-
riſchen Zwecken zu verwenden. Zum Beweis dafür,
daß wenn auch nicht beim Großherzog ſelbſt, ſo doch in ſeiner
Umgebung hochverräteriſche Abſichten beſtänden, verlas der Ab-
geordnete Notizen aus einem Tagebuch des Grafen Hardenberg.
Jn einer ſolchen Notiz wird betont, daß es dem Grafen Har-
denberg um die Wiederherſtellung der Macht des
Großherzogs gehe. Der Abgeordnete erklärte weiter, die
Fäden des Münchener Prozeſſes chaus führten auch nach
Darmſtadt und zwar in Verbindung mit der Betretbung einer
Rheinlandpolitik.

Maßnahmen gegen die Teuerung?
Berlin, 14. Juni.

Zwiſchen den Spitzenorganiſationen der Gewerkſchaften
und Vertretern der Reichsregierung fand geſtern
eine Ausſprache über die Sicherſtellung der Er
nährung ſtatt. Reichsernährungsminiſter Dr. Luther be-
tonte die Notwendigketi einer Anpaſſung der Löhne an
die Preiſe, da eine wirkſame Beeinfluſſung der Preiſe nicht mög-
lich ſei. Trotzdem ſei eine Anzahl von Maßnahmen gegen
die Verteuerung der Lebensmittel getroffen worden. Zum
Schluſſe ſagte Dr. Luther zu, beim Arbeitsminiſterium wegen
Anpaſſung der Löhne und Gehälter an die ſteigenden Lebens
mittelpreiſe vorſtellig zu werden.

Das Beſoldungsgeſetz im Haus-
haltsausſchuß

Berlin, 13. Juni.
Jm Haushaltsgusſchuß des Reichstags wurde

heute die Beratung der 9. Ergänzung der Beſol-
dungsgeſetze fortgeſetzt. Hierzu wurde ein Antrag ange-
nommen, nach dem das Wartegeld 80 Prozent des bei Be
rechnung der Penſion zu Grunde zu legenden Dienſteinkom-
mens, jedoch höchſtens 1800 000 Mark monatlich betragen ſoll.
Hat der Beamte indes zur Zeit ſeiner einſtweiligen Verſetzung in

Paß-Wolonaiſe
Von der Ruhr, Mitte Juni, 1923.

Regen rieſelt. Unaufhörlich. Vereinzelt leuchten Straßen
katernen durch den dunſtigen Nebel. Balancieren fahle Licht-
kegel über die naſſen Dämme. Jm tiefen Schlummer dämmert
das nächtliche Dortmund.

Eiligen Fußes haſten vermummte Geſtalten zur Kronenburg.
Dumpf hallen die Schritte aus dem pfützenbeſäten Pflaſter. Ein-
ſamkeit. Paßſtempel lautet die Parole. Sie müſſen ſich an-
ſtellen, um das franzöſiſche Viſum für die Reiſe zu erhalten.

Jmmer wieder war die Reiſe aufgeſchoben worden. Aber
der Urlaub rückt ſtändig näher. Und er iſt verdient. Nach der
langen Arbeitslaſt des Jahres freut man ſich allgemein auf die
kurze Ausſpannung. Und wenn die Sommerreiſe auch nur nach
Unna oder ſonſt zu Verwandten aufs Land führt.

Die Reihen der Wartenden wachſen. Von Minute zu Mi-
nute kommen ſtärkere Trupps Paßſtempelhungriger. Bunt
ſchauen ſie aus die an die Wand gedrückten Menſchenmaſſen.
Gehrechliche Frauen, die ſpitzen Schultern in dürftige Tücher
gehüllt. Greiſe mit gramerfüllken Zügen im eingefallenen Ge-
ſicht. Grau ſchimmert das vordem volle Haar. Freche Laus-
bubengeſichter von Lehrlingen aller Art. Ab und zu auch ſchim
mern Seidenmäntel und teure Strohhüte durch die Reihen. Aber
ſeltener.

Am Schilderhaus drüben patrouilliert der franzöſiſche
Poſten. Kriegsmäßig angetan. Stahlhelm tief im Geſicht und
aufgepflanzt den eiſigen Stahl. Er ſteht Wache, damit der Platz
kommandantur und ihren Jnſaſſen kein Leid geſchieht. Mit Weh-
mut. ſieht man die Trikolore im Winde wehen. Unwillkürlich
denkt man an Schillers „Tell“. Der Hut auf der Stange leitete
den verdienten Fall der GeßlerBrutalität ein. Warten wir ab,
wann die Rettung kommt, unſerem bedrängten Lande.

Der Morgen bricht an. Die Sonne ſcheint aber nicht.
Sie ſcheint beſchlagnahmt. Vielleicht aber iſt ſie auch von den
alles requirierenden Franzoſen verſchleppt. Schlaftrunken blicken
die müden Augen der Wartenden. Gähnend halten ſie ſich nur
unter Mühen aufrecht.

Mit feſten Schritten rücken franzöſiſche Poſten an. Sie
bringen Leben und Ordnung in die Anſtehenden. Punkt 7 Uhr
öffen ſich die Türen des Eingangs, „Pforten des Glücks für den
ſtunden Wartenden.ung vor“ heißt es nicht nur bei der Wache am Schilder
haus. Nein, auch die Geſchwiſter du Verwandten z u
ander ab. Es hält ja auch kein Menſch aus, den ganzen Tag über
u Wird und Wetter anguſtehen. KRadler bringen Frühſtück und

Jmbiß. Auch Kaffee- und Milchflaſchen werden zur Stärkung

den Ruheſtand eine höhere Penſion verdient, ſo erhält er ein
Wartegeld in Höhe der zu dieſem Zeitpunkt verdienten Penſion.
Die Berechnung der Ruhegehälter wurde alsdann nach der Re
gierungsvorlage angenommen. Hiernach beträgt die Penſion
bei vollendeter 10jähriger oder kürzerer Dienſtzeit 35 Prozent
und ſteigt nach vollendetem 10. Dienſtjahre mit jedem weiter
zurückgelegten Dienſtjahre bis zum vollendeten 25. Dienſtjahre
um P von da ab um h des Dienſteinkommens. Ueber
den Betrag von h dieſes Einkommens tritt eine Steigerung
nicht ein. Das Ruhegehalt für die richterlichen Beamten
wurde in ähnlicher Weiſe geregelt. Auch der Härtepara-
graph wurde angenommen, nach dem der Reichsfinanz-
miniſter ermächtigt wird, den Wartegeldempfängern, Penſionären
und Witwen zum Ausgleich von Härten Zuſchüſſe zum
Teu erungszuſchlage zu gewähren. Ferner wurde der
Reichsfinanzminiſter ermächtigt, vorbehaltlich der endgültigen
Regelung durch den Reichshaushaltsplan zu beſtimmen, welcher
Teuerungszuſchlag einſchließlich des örtlichen Sonderzuſchlages
beim Jnkrafttreten dieſes Geſetzes neben den in dieſem Geſetze
vorgeſehenen Bezügen zu zahlen iſt. Schließlich wurde eine
Entſchiießung angenommen, in der die Reichsregierung
erſucht wird, das Reichsbeſoldungsgeſetz dahin zu
ändern, daß das Höchſtgehalt erreicht wird in Gruppe 1
bis 11 nach 12 Dienſtjahren, in Gruppe 12 nach 10 Dienſtjahren
und in Gruppe 13 nach 8 Dienſtjahren.

Die neue Beſoldungsordnung
Zum Schluß der geſtrigen Reichstagsſitzung wurde die neue

Beſoldungsordnung für die Beamten nach den Ausſchußvor-
ſchlägen in zweiter und dritter Leſung angenommen. Die.
Grundgehäiter belaufen ſich fortan monatlich:

Gruppe I: 324 000 338 000 852 000 366 000
380 000 393 000 406 000 419 000 432 000 M.

Gruppe II: 357 000 373 000 887 000 402 000
417 000 432 000 447 000 462 000 476 000 M.

Gruppe III: 390000 407 000 424 000 440 000
456 000 472 000 488 000 504 000 520 000 M.
Gruppe IV: 437 000 456 000 474 000 492 000

510 000 528 000 546 000 564 000 582 000 M.
Gruppe V. 494 000 515 000 536 000 557 000

578 000 598 000 618 000 638 000 658 000 M.
Gruppe VI: 557 000 581 000 605 000 628 000

651 000 674 000 697 000 720 000 743 000 M.
Gruppe VII: 636 000 663 000 690 000 717 000

744 000 770 000 796 000 822 000 848 000 M.
Gruppe VIII: 730 000 765 000 800 000 885 000

870 000 905 000 939 000 973 000 M.
Gruppe IX: 838000 878 000 918 000 958 000

992 000 1038 000 1078 000 1118 000 M.
Gruppe X: 963 000 1 009 000 1 055 000 1 101 000
1147 000 1 193 000 1 239 000 1 284 000 M.
Gruppe XI: 1115000 1169 000 1222 000

1 275 000 1 328 000 1381 000 1 434 000 1 487 000 M.
Gruppe XII: 1203000 13876 000 1449 000

1521 000 1 593 000 1665 000 1 737 000 M.
Gruppe XIII: 1560000 1690 000 1820 000

1950 000 2080 000 M.
Bei den Einzelgehältern:
1. 2220 000 M., 2. 2500 000 M., 3. 2900 000 M.,
u M., 5. 3 870 000 M., 6. 5 700 000 M., 7. 6 300 000

Mark.
Dazu kommen die Ortszuſchläge, die ebenfalls erhöht ſind.

Es erhalten jetzt:

Orts- bis bis bis bis bis bis bisklaſſe 387 000 437 000 510 000 605 000 838 000 1 275 000 1 275 000
A. 72000 90000 108 000 126 000 144 000 162 000 1380 000
B. 60000 75000 90000 105 000 120 000 135 000 150 000
C 52000 65000 78 000 91 000 104 000 117 000 130 000
D 44000 55000 66000 77000 88 000 99000 110 000
R 36 000 45 000 54 000 63 000 72 000 81000 90000

Die Zuſchläge für Frauen und Kinder find diesmal nur
unweſentlich erhöht worden.

Die Angeſtellten fordern Einführung
der wertbeſtändigen Währung

Berlin, 14. Juni.
Der Hauptiausſchuß des Allgemeinen freien

Angeſtelltenbundes erklärt in einer Kundgebung
zur Frage der Lohnreform, daß nach dem völligen Zu-
ſammenbruch der Markſtützungsaktion Gehalts- und Lohn-
empfängern nicht mehr zugemutet werden könne, ihrem Arbeits-
einkommen die Papiermarkrechnung zugrundezulegen, während
Jnduſtrie, Handel und Finanzkapital längſt zur Rechnung in
wertbeſtändiger Währung öübergegangen ſeien. Auch

der meine Deutſche Gewerkſchaftsbund hat mit vgleichen Frage W die mit den übrigen ehe
Spitzenverbänden zur rbeiführung gemeinſamer Schritte er
örtert werden ſoll.

Anpaſſung der Jnvaliden und Angeſtellten,
verſicherung an die Geldentwertung

Berlin, 14. Juni.
Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichstages beſchäftigte

ſich mit der Frage der Anpaſſung der Jnvaliden- und Ange
urtenvgiigergon an die Geldentwertung. Abg. Dr. Molden-
hauer (D. V. P.) wies darauf hin, es könne bei den ſehr hohen
Beiträgen, die von Arbeitern und Angeſtellten erhoben würden
unmöglich dabei bleiben, daß man im Geſetz wiederum Mari
gleich Mark ſetze, ſodaß der Arbeiter und Angeſtellte gezwungen
werde, heute in gutem Gelde zu zahlen, dafür aber r Jahr
und Tag in ſchlechtem Gelde zurückzuerhalten,
während alle übrigen Bevölkerungsklaſſen ihre Erſparniſſe wert
beſtändig zurücklegen könnten. Gerade in den Schichten der
höheren Angeſtellten, von denen manche erſt jetzt ron der Ver-
icherungspflicht Pro werden, habe das bisherige Verfahren,
s zur zweckloſen Opferung großer Beträge

führt, ſtarke Erbitterung hervorgerufen. Die Neu-
regelung müſſe deshalb davon ausgehen, daß die Gelder, ſoweit
es ſich nicht um ſofortige Deckung von Ausgaben handelt, wert-beſtändig angelegt werden. Dies müſſe a bei den Leiſtungen

zum Ausdruck kommen. Mit den Vertretern der Landesver-
ſicherungsanſtalten und der Reichsverſicherungsanſtalt ſollen
r Beſprechungen ſtattfinden, um dieſe Frage weiter zy

ären.

Die Leipziger Unruhen
Die blutigen Unruhen der Leipziger Kommuniſten haben

ein weiteres Todesopfer gefordert und ſchon ſind ſie drauf und
dran, eine Wiederholung der jüngſten Vorgänge anzuzetteln.
Die Enttäuſchung, die ſich der Kommuniſten angeſichts des
Fehlſchlages ihrer Aktion bemächtigt hat, drängt zum Ausbruch
der mit Mühe verhaltenen Wut. Schon werden Flugblätter
verteilt, in denen von „blau und grün eingepuppten Mord-
beſtien“, von „ſächſiſchen Koſaken“ geſprochen wird und nach dem
Bibelwort Auge um Auge, Zahn um Zahn will uan durch die
eigene Kraft alle nichtkommuniſtiſchen Elemente über den
Haufen werfen, die öffentliche Ordnung an ſich reißen und die
Sanktionierung dieſer kommuniſtiſchen „Hüter“ der Ordnung
durch die ſaeröe Regierung fordern. Jſt es irgendwie zu ver
wundern at doch der ſächſiſche Miniſter Liebmann jetzt erſterklärt, daß die Regierung die Bildung proletariſcher Her
ſchaften weiter unterſtützen würde, da dieſe ſich als Organe der
Ordnung bewährten. Auf dieſe Weiſe werden die kommuni-
ſtiſchen Hetzer, Ruheſtörer und ihre Genoſſen unter dem Ver
brechergeſindel gemeiner und gemeinſter Art natürlich aufs
äußerſte ermutigt und halten ſich für befugt, dem friedlichen
Bürgertum auf der Naſe herumzutangzen.

Deutſche Ehrenlegion
Jhren erſten Ehrenabend hielt die „Ritterſchaft München der

Deutſchen Ehrenlegion“ im Heim des ehemaligen Leibregiments
ab. Als Ehrengäſte waren Prinz Alfons von Bayern und
General Ludendorff erſchienen. Der Ordensrat J. V. war durch
den Kanzler der Deutſchen Ehrenlegion vertreten. Die feierliche
Feſtfolge mit Muſikdarbietungen der BaskonenHauskapelle,
Vorträgen des Hofrates Stury und Liedergaben des Sanitärs
Braun wurde durch kurze Begrüßungsworte des Geſchäftsträgers
der Ritterſchaft München, Jngenieur Reuter, eingeleitet und um
rahmte den Weiheakt, die Uebergabe der Deutſchen Ehrendenk-
münze des Weltkrieges am ſchwarzweißroten Ordensbande
durch Exzellenz Ludendorff an 285 Münchener Kriegsteilnehmer,
Sanitätsmannſchaften, Männer und Frauen, denen kurze Zeil
zuvor vom Ordensat J. V. die Auszeichnung verliehen worden
war. General Ludendorff übergab perſönlich den neuernannten
Rittern der Deutſchen Ehrenlegion die Deutſche Ehrendenkmünze
des Weltkrieges, indem er ſeiner Freude darüber Ausdruck gab,
daß es ihm vergönnt ſei, deutſchen Männern und Frauen, die

Deutſchen Ehrenlegion übereichen zu können. Er wies auf den
Kampf an der Ruhr hin, der uns lehre, daß der Krieg keines-
wegs ſchon vorüber ſei. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch
die neuernannten Ritter der Deutſchen Ehrenlegion nach wie
vor den Geiſt hochhalten würden, der mit der Deutſchen Ehren-
denkmünze des Weltkrieges geehrt werden ſolle.

Ueber die Ordensſatzungen- der Deutſchen Ehrenlegion gibt
das „Arbeitsamt für die D. E. d. W. Buxheim a. Jller, Schwaben,
durch Ueberſendung eines „Antragbogens“ Auskunft. 300 Papier-
mark ſind während des Juni hierfür zur Deckung der Unkoſten
im Voraus einzuſenden-

gereicht.
Gegen Mittag greift Ungeduld Platz. Es geht zu langſam.

Stundenlang ſteht man auf ein und demſelben Platze. Wer ſoll
da die Ruhe bewahren. Mittagspauſe! Entſetzen packt die noch
Wartenden. Erſt um 3 Uhr geht's weiter. Und man darf nicht

fort, wenn man nicht von neuem beginnen will. Es hilft kein
Stöhnen. Leiden der Bewohner des beſetzten Gebiets.

Kurz nach 3 Uhr können wieder zwei Glückliche paſſieren
Aber noch Tauſende warten. Und die Zeit kriecht. Die Minuten
werden zu Ewigkeiten. Es geht viel zu langſam. Die erſten
Ohnmächtigen werden von dannen getragen. Schneckentempo der
Abſertigung. Das Drängen und Schieben wird energiſcher.
Sprach man vorher von ſeligen Kriegserinnerungen, Polonaiſen
nach Butter und Milch, ſo ſpitzt ſich jetzt die Unterhaltung bedenk-
lich zu. Ellenbogen reden umſo intenſiver, je mehr der Mund
ſchweigt. Man will noch heute ſeinen Paß haben. Die Ohn-
machtsanfälle häufen ſich. Die letzten drängen immer mehr nach
vorn. Frauen brechen zuſammen. Schreie gellen durch die Luft.
Neuankommende ſtellen ſich an die Seite. „Sie haben keine
Zeit.“ Die andern aber auch nicht. Es gibt Auseinaderſetzungen.
Bewaffnete Poſten rücken an. Die ganze Ecke wird abgedrängt.
Wieder hintanſtellend. Mit den Moglern leiden auch Unſchul-
dige. Frauentränen fließen. Tumult. Seit 6 Uhr

araman an. Und dann von vorn „wieder hinten“ beginnen.
dox, wie die ganze traurige Zeit, in der wir leben

Aber bald. Freudige Erwartung erfüllt die Bruſt. Noch
höchſtens 10 Reihen und man iſt im Beſitz des ſo heiß umſtritte
nen Paſſes. Da plötzlich geht ein Gemurmel durch die Reihen.
Schlußrufe ertönen. Morgen wiederkommen. Die Enttäuſchung
iſt rieſengroß. Einen ganzen Tag verloren. Und den Paß noch
immer nicht. Was nun! Morgen dasſelbe Manöver noch ein-
mal. Die müden Glieder verſagen den Dienſt. Man ſchleicht
von dannen. Heute nacht nehme man ſich einen Dienſtmann.
Dieſen baue man um 2 Uhr auf. Um 8 Uhr morgens löſe man
ihn ab. Nachtſchicht rechnet doppelt. Aber das macht ja nichts.
Und wenn du Glück haſt, haſt du den abgeſtempelten Paß abends
um 5 Uhr noch immer nicht.

Ehrung der deutſchen Wiſſenſchaft
im Auslande

Die Kgl. Niederländiſche Geographiſche Geſellſchaft in Am-
ſterdam feierte Anfang dieſes Monats ihr 50jähriges Stiftungs
feſt. Bei dieſer Gelegenheit wurden 8 deutſche Gelehrte
zu Ehrenmitgliedern ernannt: der Antropologe Prof.
Dr. R. MartinMünchen, der Geophyſiker Prof. Dr. A. Wegener

Hamburg, der Geograph Prof. Dr. G. Schott-Hamburg, der per
ſönlich die Glückwünſche der Geographiſchen Geſellſchaft zu Ham
burg überbrachte.

Die neuernannten Mitglieder (auch die nichtdeutſchen) be
auftragten Prof. Schott, für ſie die offizielle Dankesrede zu hal
ten. Dieſe Ehrung, die den Hamburgiſchen Hochſchullehrern zu
teil geworden iſt, beweiſt das hohe Jntereſſe, das das Ausland
für die deutſche geographiſche Wiſſenſchaft hegt. Auch ein Vor
trag auf dem Gebiete der Meereskunde in der Univerſität Ut
recht, den der Hamburgiſche Univerſitätsprofeſſor hielt, wurde
von der holländiſchen Gelehrtenwelt ſehr beifällig aufgenommen
und in der Preſſe Utrechts gewürdigt.

c

Aufruf für ein Scheffelhaus. Dem Dichter des „Ekkehard
ſoll in Singen nahe dem Hohentwiel wo in dieſem Sommer
Scheffelfeſtſpiele ſtattfinden ein Denkmal in Geſtalt eines
Scheffelhauſes errichtet werden. Es ſoll als Pflegeſtätte der
Werke Scheffels, aber darüber hinaus aller kulturellen und
jdeellen Beſtrebungen dienen. Alle Freunde und Verehrer
Scheffels werden vom Deutſchen ScheffelBund und vom
Männergeſangverein Singen-Hohentwiel aufgerufen, durch
Spenden an dem beabſichtigten Bau mitzuhelfen, nachdem r
eine eigens gebildete Aktiengeſellſchaft eine Summe von 150 Mil
lionen Mark garantiert worden iſt. Spenden mögen auf
Konto des Männergeſangvereins SingenHohentwiel bei der
Rheiniſchen Kreditbank, Filiale SingenHohentwiel, erfolgen.

lein.D. Lahuſen nennt, eine wahrhaft prieſterliche Geſtalt auch im Kämmer
Drei Predigten, an Neuſahr, Oculi und Karfreitag 1922 über den e

4. Moſ. 6, 22—27, über den Glaubensſieg 1. Je 5,4 und über Jeſu
Luk. 23, 46 gehalten reif im Jnhalt, vollendet in Form und rze,
allen Verehrern dieſes eindrucksvollen Verkünders des Wortes re

Weit hinaus aber über den Kreis der perſönliche

Kaiſerin in den Tagen des Unglücks zu ſtärken und zu iröſten ſinchte: e

am Glauben an Fott und am Gl an unſe morWarte die Ereigſſ e des Tages beurtenlt, bei allem Sruſt nicht ohne Hrn
und dabei der Pohen Frau und Dulderin immer wieder neue Leben
gaben weiſt.

Ob wohl unſere Zeit mit i ſcharfenanner von dieſer Abgeriarideit hervarjnbringent S l e
ſchein, der auf Dryanders Jugend in Halle lag; es fehlt ver r ichen des
eines ſtarken mächtigen, wohlgeordneten Vaterlandes, der ebenMannes beſtimmte; es fehlt nun ſo manches, was dieſem r atte8 alt und Friſche gab. Aber neue, ſchwerere Aufgaben ein

echt erziehen, das auf ein Leben wie das von Fru
auf einen weit zurückliegenden Traum aus dem Lande derblickt. Wenen nur das kernige deuiſche Weſen, wenn nur die z

Sene Keibt

ihre Pflicht für das Vaterland erfüllt hätten, den Orden der
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Vor i ad zwangenBe et ſich de en geſtellt worden, wer iſt weder entkommen.

Millionendiebſtahl im D- Zug

zerſtoßene

in ſieMit kla-
Flaſchen

u fen. Jn

ganbüberfall im Schloß der Gräfin Bismarck
Frankfurt a. M., 18. Juni

überfielen das Schloß der Gräfin Bismarck in der
Stegen bei Kirchzarten. Die Räuber trugen Geſichts-

m DZug Hamburg--Verlin wurden einem Kaufmann aus
dottenburg 40 Millionen Mark geſtohlen. Jn dem

ebenfalls hen Zuge wurden anderen Fahrgäſten ihre goldenen Uhren
en. Zweifellos handelt es ſich um eine internatis-

le Diebesbande.
neberſchwemmungskataſtrophe in Piemont. Jn ganz Europa

rhören die Klagen über das naſſe, kalte Wetter und die Wetter

Sie knebelten die Diener, überfielen dann die Gräfin Fluten zum Opfer ge

Berlin, 13. Juni.

fich aus ruhigen Bächen

Verkehr unterbrochen.

gierung, die ſeit langer Zeit
des Toce arbeitet, ohne daß bisher irgend etwas
des Planes geſchehen wäre.

Das Medium Conan Doyles. Ganz Newyork amüſiert ſich ibren Geſichtern und ihren Köpfen die unheimliche Berührung
über die Ergebniſſe einer Prüfung, die von der führenden ameri- der Geiſterhände verſpürten.

ſchäden Tagesordnun wer heimgeſ iſt insbeſondere kaniſchen Zeitſchrift „Scientiſic American“ an einem AufſehenOberitalten infolge der Kug Wen Regen ein erregenden „pſhchiſchen Phänomen“ vorgenommen wurde. Die
etretenen Ueberſchwemmungen und zumal aus der von den Feitſchrift hatte bei der letzten ſpiritiſtiſchen Tour, die Sir Artur

lüſſen Seſia und Maſtallone onan Xlauten die cher eenktuch. Maſtallone und Seſia haben für ein Medium, das imſtande ſei, gewiſſe Prüfungen zu beſtehen.
in wilde Ströme verwandelt, deren Ein ſolches fand ſich aber nicht, und ſo handelte man auf eigene

reißende Fluken ganze Ortſchaften zerſtört und den Verkehr Fauſt. Das bekannte Medium, mit dem Conan Dohyle ver-
lahmgelegt haben. In Vobello allein ſind 16 Perſonen den ſchiedentlich „pſychiſche Lichter“ hervorgerufen hatte, iſt ein ge-

fallen, und viele Ortſchaften im oberen wiſſer George Valentine, der aber nur bei ſo großer Dunkelheit
ſie unter Todesdrohungen, die Schmuckſachen Bergland ſind, da die Straßen weggeſchwemmt oder unwegſam arbeitet, daß es ſogar unmöglich war, ſeine eigenen Hände zu

Sie verſchwanden erſt, als ein nach Hauſe W r der e 8Mieter i ief- i Ei ind in imm ſieht es vor allem auch im Flu e oge aus. lenm W Wer erakonneg r Hier ſind Brücken und Wege vollſtändig Werſchwunden, und da triſchen Einrichtung in Verbindung gebracht, durch die eine
auch die Eiſenbahngleiſe weggeſchwemmt ſind, ſo iſt der ganze Flamme in einem anderen Raum aufleuchtete, wenn er den

Um einen Begriff von der Größe der Stuhl verließ. Mit Hilfe eines Diktaphons und einer Stoppuhr
oberitalieniſchen Ueberſchwemnnung zu erhalten, genügt der Hin war ein Beobachter imſtande, genau die Zeit anzugeben, wann
weis, daß der Lago Maggiore im Verlauf von 24 Stunden ſo an Valentine den Stuhl verließ, und den Text jeder Aeußerung der
geſchwollen iſt, daß der ganze Lendungsplatz von Pallanza unter Geiſter zu hören, mit denen das Medium in Verbindung trat.
Waſſer ſteht. Schwer rächt ſich heute die Saumſeligkeit der Re Aus dem Bericht geht hervor, daß Valentine, verborgen in der

it an den Plänen für die Eindeichung Dunkelheit, den Stuhl fünfzehnmal im Laufe der Sitzung ver-

durchſtrömten Provinz Novara Conan Dohyle unternommen, Preiſe von 5000 Dollar ausgeſetzt

abgeſchloſſen. ſehen. Bei einer der letzten Sitzungen hatte man nun ohne
Wiſſen Valentines den Stuhl, auf dem er ſaß, mit einer elek-

zur Ausführung ließ, und zwar war der Sitz immer leer, wenn die „vſychiſchen
Lichter“ erſchienen, wenn Stimmen an verſchiedenen Stellen des
dunklen Raumes gehört wurden und wenn die Anweſenden auf
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Ab morgen Freitag
Die Augen weiden sich an der prunkhafſten Aus
stattung dieses oriensalisehen WerKoes:

i 3

Das Gegonstüek zu 1001 Nacht

jLiebesabenteuer ein Orientalin
von bezaubernder Schönheit.

Der grosse, märchenhaft sehöne orientalisehe
prunkfüim mit bdezanbernden Aufnahmen vonBagdad, seinen Hoscheen und paradiesisohen
Gärten, den bunt bewegten Gassem und ihrenerregten Menschen, malerisehen Mauren auf
wilden Arabern wird jedem aueh moeh s0 ver-
wöhnten Besncher ein. Gemuss erster Güte bereiten.

Hier ist die Härchenwelt des Films in

Das

ungeahnter Vollkommenheit
Der Zuschauer tritt wieder ins Kindesalter zurück, da er

selig-unkritisch bunte Bilder in sich hineinliess.
Die orientalische Riviera ersteht vor uns,
deren sprühendem Leben, maurisehe SGlut,
der Prunk des mohamedanischen Kultes

4 ſieh miseht.
In den Haupsérolleon:

Altred Schlageter Lutz Altscheil
Lotte Fechner Marie Schippony.

XNIIIIIIIIIIIIIIIIEBühne re Bühne
Vraufrührung;

Musikaſischer Schwank von Eugen Burg und Louis Taufstein
Musik von Fr. Hollsender und W. Rosen.

Spielleitung: Dir. W. Schur. Musikalische Leitung:O. Renner. Bühnenbild: Kunstmaler Moritz Zeschmar.
Aus stattung und Beleuchtungseffekte: Robert Schmidt.

Darsteller:Dir. W. Schur, H. Süssenguth, l. Kahlenberg.
Anfang Wochentags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr,

är. Urichstr.

Ab morgen Freitag
Das Vabelhafteste, was Menscheonaugen je gesehen I

die hütseltriſas
r

30

Iti

despunkelsten g. aunk eitenErdteils. Erdteils.8. Episode: Der Palast des Grauens Kämpfe im Sudan),
Dieser 3. Teil isl der Gipfel der fabelhaftesten Sensationen.

terzu der Großstadt-Sittenfilm:
Die Drei von der Strasse!

Dieser prägnante Titel besagt alles

Arte

ünereügier

Zeichnungs- Einladung
auf mündelsichere9-10', MRarkadlehe 9 ROgnenertagleſhe

der Stadt Berlin.
Zelchnungsfrist: 15. Juni bis einschl. 23. Juni 1923.

Früherer Zeiehnungssehluß bleibt vorbehalten.

Marke Anleihe Roggenvert- Anleihe
aufgelegter Betrag

2 Milliarden Mark 60 000 Zentner Roggen
Zuteilung über diese Beträge hinaus bleibt im Rahmen der Anleihegenehmigung

vorbehalten.
2z2E16RMUNGSPREIS

100 frei von Stückainsen. Nettopreis für 1 Zentner: Aöehatens95 000 Mark.
sTOGXELUMNG

20000 M., 50 000 M., 100 000 M. 1, 5 und 10 Zentner,
M STERM I E1. Januar und 1. Jul. 1. Februar und 1. August

l SBEREFGHRM VI G
1 unter dem jeweiligen Reichsbank- Durehschnitt der Notierungen an den
n jedoch mindestens 8 und höch- letzten beiden
steons 18 III

3 jährlich zuzüglieh der ersparten 3 jährlich ch der erspartenZinsen. Auslosung oder Kündigung in Zinsen. Auslosung oder Kündigung in den
den ersten 5 Jahren aus geschlossen. den ersten 3 Jahren aus geschlossen.

Zuteilung alsbald naeh Zeiehnungsschlub. Letzter Einzablungstermin am 3. Ju le
1923 bei der Zeiehnungsstelle. Die Einführung beider Anleihen an der Berliner Börsi
erfolgt umgehend.

Berlin, im Juni 1923.

Magistrat der Reſfehahauptstadt.
Zeiohnungsstellen in Mittel- und Säüdostdeutsobland:

Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt, Commerz- und Privat-Bank, Darmstädter und National-
bank, Deutsche Bank., Direction der Disconto-Gesellschaft, Dresdner Bank, Girozxentrale
Hannover, Mitteldeutsehe Creditbvank, Sächsisehe 8taatsbank, Städte- und Staatsbank der
Oberlausitz, ferner
in Auerbach i. Sa., Staate und Bezxirks- in Gotha: Gebr. Goldsehmidt,

bank Obervogtland A.-G., in Göttingen: H. F. Klettwig Reibetein,
in Breslau: Eichborn Co., Kommunalbank in Hameln: Kommunalbank,

f. Schlesien, Schlesische Boden-Credit- in Hannover: Ephraim Meyer Sohn,

Aktien-Bank, in weil Bayer Heinze, Hammerin Cassel: Fiorino Siebel, hwmidt, S Hypothekenbank,in Chemnitz: Bayer Heinze, in Meiningen: Deutsche Hypothekenbank,in Dresden: Gebr. Arnhold, Landständische in Weimar: Norddeutsche Grund-Oredit-
Bank des Sächsischen Markgra Bank,Oberlausitz, Sächsiseche Bank, in Wunstorf: KommunalbanxK.

ückeBiehverlaufsvereinigung Bismark u. Umgegend

E. G. m. b. H. (2000 Mitglieder) hält ihre

91. Zuchtvieh S Verſteigerung
am Dienstag, den 19. Juni 1923, vormittags 9 Uhr in ihrer
Verkaufshalle am Bahnhof Bismark- Stadt (Kreis Stendal) ab.

Zum Verkauf kommen

ca. 125 Stück Rindvieh
a jchwarzbunten Niedernngsſchlages und zwar:

tragende und friſchmilchende Kübe,
tragende Färſen,
Bullen (Herdbuchtiere),
Ochſen (bayr. und andere), güſte Rinder.

Es bietet ſich Gelegenheit, erſtklaſſiges Material an
zukaufen, ſowie Herdbuchtiere und deren Nachzucht. Kataloge
unentgeltlich. Schecks müſſen von Bankanſtalten beſtätigt ſein.

aller Art
Uefert billigst

8.Dollinoer, Leipzig

Münzgasse 3.

Kleines
Hausgrundſtück

mit Toreinfahrt gleich
viel welcher Lage ſofort
z kaufen geſucht. Evtl.
ann anderes Grundſtück

in Tauſch gegeb. werden.
Offerten unt. Z. 3219 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Großes Arbeitsfeld Hober Verdienſtbietet ſich fleißigen, in Pferde und Viebbeſitzer-
kreiſen gut eingeführten Perſönlichkeiten durch
Uebernahme unſerer Vertretung.

Vaterländische Vien-Versieherungs-
Gesellsehaft zu Dresden, Werderſtraße 29.

Grundſtück
mit größerem Hof und Stallung oder dazu
veridendbaren Räumen zu kaufen geſucht.
Anzahlung nach Wunſch, event. Auszahlung.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe Offert. mit Preisangabe unter B. 4. 2572

Wir kanfen große und kleine Poſten
Weizen Roggen, Hufer, Gerſte,

Hülſenfrüchte und Gümereien.

Brich Walla Co., Halle,
Laudesprodukten-Großbandlung,

Berlinerſtraßze 28. Tel. 3351 u. 2920.

v

u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Znſerenten an Rudolf Mosse Brüderſtraße 4.

der SHalleichen g“ vornehmue zu wollen. S c
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3. Teil:

Beginn

ſSreiuns abds 7, ubr

Madame Butterſty.

SonnabendKehwarzwalämädol,

Möbel unö
Raumkunſt
Ausſtellung

Albert Martick Kchf.
Jnh. Richard Ziemer,

Halle, Alter Markt 2.

Thallu-Theuter
Sonntag abends 7 Uhr

Das Konzert
Luſtſpiel von H. Bahr.

Wittekind.

Freitag, d. 15. Juni,

r Konzert.früh

r Konzert.
8 Uhr abends

Geselliger Abend
mir lür Dauerkarten Inh.

Hoſenträger

e e

SanssouciIIIIINMMIIIIIIICEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1I1IIIIUIIIIII
Kinder zahlen zur ers ten Vorstellung halbe Preise.

Alte Promenade Nr. II a
ICEEIEIIIXIIIIXCGC—IIXMMEBBBBXKBBMBLIIIIIIIII'

Sonntags 7 Wochentags

beipzigersfr. 88

Fernruf 1224

Vorführung:

Harry Lücdtke, Räthe Dorsch

S Der ungeheure Erfolg! Deshalb weiter auf dem Spielplan
Der Cserépy-Film der UVUfa:

Regie ArzenIFRIDERICUS REXvon Cserépy.

J Dritie u d letzte Woche!! J

beipzigersfr. g6
V Fernrut 1224

Ab morgen, Freitag, den 15. Juni 1923:
Zwei Erst-Aufführungen!

Das große Sittenfilmwerk

II
IIDLLCOOOdy)dxDDpgppogggcgpgdadudheuuuuuuuuuu

aus dem Filmzyklus „„Raffinierte Frauen
Sechs Akte mit Esther Carena.

4.10 6.40 9.20 Uhr.

in dem Schauspiel in 5 Akten

Im Schatten des Celdes.
Vorführung: 5.20 8.00 Uhr.

Abend- Vorstellung pänktlich 8 Vhr.

Beginn in beiden Theatern s Vhr; Wochentags 4 Uhr.

W e

Vorführung: 3.00 5.40
Beg

Walhalla WalhallaLichtspiel-Thealer Lichispiel- Theater
Fernruf 1224. Fernruf 1224.

Ab morgen, Freitag, den 15. Juni 1923
zwei Erst-Aufführungen!

NMABISTE!
IIDDDXXxxcDECCCMMDDMDDGXDSXX- III

in dem Sensations-Abenteurerfilm

Maciste und die
chinesische Truhe!
6 atemraubende Akte. 6 atemraubende Akte.

Vorführung: 4.220 8.50 Uhr.

bos vom Mannel!!
Lustspiel in 3 Akten mit

Erika Glässner.
Vorführung: 4.00 6.10 8.20 Uhr.

6.30

4. Teil: Schicksalswende
IIILDLVDDLDDDDDDDDDCDDCDCDCCCDCDDMDDMCIDDDDDDDDCCDCDDCSDMDCDDCDCDCDDZCTTVDZTCZTVZVTDVCTDVDDDVZTCDTD-CZTZZTVDDDDDDDDCCDDp

8.30 Uhr.

Sonntagswie Wochentags
3 Uhr.

inn

FeJanMapkisen
liefert und repariert

Halle a. S. Sterns arg
Fernspr. 3631 u. 5849

Künstliche
Höhensonne

gegen

Hadrausfall
Zahlreiche Erfolge,

Soguer c langrott

Gr. Ulrichstr. 6-8
Fernruf 3940

im Hause W. F. Wollmer

„Warm zu empfehlenZuekor“s Patent- Medixzi

Seife gegen unreine Hau,
Miteſſer,

u. ne ten

DeDie an Geburt eines ln

Jungenzeigen hiermit an
Reg.-Baumeister a. Richard Boettger,

Iinnenarchitekt,
und Frau Annelieso geb. Crienke,

l Ha ll0 13. Juni 1923.
Hontag, 18. Jnni, 8 Vhr Loge Paradeplatz

Konzert
Von Rohrscheifbuan (Gesang)

e (Cello).Am Ibachflägel: Theodor Blumer- Dresden.
Lieder von Sehubert u. Wolf. Cello-Sonaten

von M Brahms F-dur u. OGrieg.
Karten 1000, 2000, 3000 M. bei Hothan.

IIIIDCCDDDMB IIXIIIIIIII IIIILDMXI
Größte Aungwahkl, billägate Preise

Kinder Hlappsportwagen.
Weitgehendste Zahlungserleiehterungen.

Bruno Paris, Halle,
jetat Leiprigerstraße 12.

Wununmiummuuim

III

Erstklassige Stoffe
zu Herrenanzxügen, Paletots, Covercoats,
Hosenstreifen, Marengos u. dgl. empfehle

zu sehr Vorteilhaften Preisen
bei meterweiser Abgabe

Auf Wunseh Anfertigung naeh Maß
unter Garantie guten Sitzes.,

F. W. Blasche.,Gr. Ulrichstr. 11 I. Telephon 1939

Gold-,
Klbep- jn. Bruch und

Gegenständekauft jautena

Garl Franke, Uhrmacher,
Sternstr. 9, II.Das von mir ang kte Gold und Silber Wlrd

der deutschen industrie zugeführt.

Magdeburg
Sonnabend den 16. u. Sonntaq, den 17. Iuni

3 Uhr nachmittags 4 Stellen Angebote
fach Und ndernisrennen.

90 Mühonen Mark Preise

Wir kaufen Kal. 7.63und eüberzahlen
j Konkurrenzengebot für

Mauser-Pistolen
aueh Vmtauseh geg. Tasehen-Pigtolen.

Prismen Gläser,
Feldsteecher O8.
Friedrichstraße 34 pt.

Telephon 9078.

Weil zu groß, verkaufen wir:
1 kompl. Speiſe- bezw. Konferenz Zimmer

(echt Ciche mit Handſchnitzerei)

beſtehend aus
1 Tiſch, 3 m 120 (3 4 ſchwer),
6 Stühle, 2 Seſſel, 1 Bäffet,1 Kredenz, 1 Sofa mit Umbau und

großem Spiegel.
Adreſſe von Intereſſenten unter Z.

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

22 suehe au Kaunfen:1 großen, 1 mittleren und 2 kleine

perſerteppiche,
einen

echten Gobelin,

3231 an

ſehr gute zen ſwände, jeder Art, einen
uten a Ftur ſage und Zrientaliſche Stickereien.

bote unter D. Z. 633dieſer Zeitung erbeten an die Seſchäftsſtelle

Thale, Harz Bodetal.
Das berühmte

Kurhotel Hubertusbad
mit ſeinen 30 Solbädern iſt wieder eröffnet.
und Taleinpitrinkqnelle

Rogaseh Fernruf 533.

Landesprodukten- Großhandlung ſucht

einige gutempfohlene Herren
welche nebenamtlich die Intereſſen der Firma

Landwirtſchaft wahrnehmen.
abe von Referenzen unt. Z. 3251 an die GeſchäfVraunkohlenbergwerk „Luiſe“ Altienge' ſen dieſer Zeitung.

Offerten mit!

ſellſchaft Altenweddingen Be Nundeb. 2

Nachdem die für den 26 alle a. Seinberufene ordentliche un ver
tagt worden iſt, laden wir unſere Herren Aktionäre
erneut zur ordentlichen r rzu Montag, den 9. Juli d. J., w. UhrW len weddingen (Bez. Magdeburg ärſtens

äle“ ein.
Wegen der Tagesordnung uſw. verweiſen wir

Altenweddingen, den 6. Juni 1923.

Wir ſuchen zum baldigen Antritt einen

I. Expedienten
für die ſelbſtändige Leitung unſerer Abteil
deutſcher Sammelverkebr, welcher mit dem Tar
und Abrechnunngsésweſen vollkommen vertraut
Ferner einen zuverläſſigen

bzw. Buchhalterin, erfahren im Kaſſen-, V2. Buchhalter
auf die Bekannimachung im Deutſchen Reichs und ſichernngs- und Lohuweſen. Schriftliche
Preußiſchen Staatsanzeiger Nr. 133 v. 11. Juni 1923. gebote erbeten an die

HMANSA- Trans p A. G.Halle a. S., Delibſcher Sache 71/73.
Braunkohlenbergwers „luise“ A.-G.

uffichtsrat.Werks direkt Se ng. Kurt Roeber,
tzender.

Diejenigen Herren Aktionäre, die ſich an dem
ach der Generalverſammlung geplanten gemein-anisen Eſſen zu beteiligen hab gar wollen

dies der Werksverwaltung Altenweddingen
umgehend melden.

Kaofinfelci
(keine
Lohnbuchführung, für

Perfekte Stenotypifin
Anfängerin), möglichſt vertraut mit

ſofort oder ſpäter
D9 geſucht. r

Walter Hotze, JuliusKühnſtr.6.
oeeeeoeeoeeeoeoeeeeeoeoeeso

e bar zu kaufen gesueht., mögl. im Betriob, C

Mitte 30er, langjähr. Geſchäftsf. u. Abt.
Leiter, Buchhalt. u. Diſp., ſ. p. 15. Juli
od. ſp. nur leit. Poſten, Halle od. Leipzig.
Beſte Zeugniſſe ſtehen zur Verfügung.
Off. u. Z. 8244 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Bankhaus Paul Schauseſl Go., Halle a. S,

edingung ist bestes Material, günst. Betriebs- Suche zu möglichſt bald.Verhältnisse. Evtl. auch Betelligung mit einigen Antritt ein gewandteshundert Millionen an Kaolinwerk im Betriebe Hausmädchen S Ebera

gesucht. Angeb. mit genauer Besehreibung unt. (Major a. D.H. O. 7826 an Rudolf Mosso. Leipzig. Gebaltsanſpr. u. Zeugn. ganz oder teſte
Abſchr., Porto wird ver-gütet, einſenden an Frau möbl. Jimme
on Löbbecke, Groß am liebſt. mit Koch
Denkte in Braunſchweig. Wohnungée rig vo

Offe nS chtrtsnene d. Zig.

Aelteres, im Kochen u. erpflegEinmachen Mädchen Zimmern die die
erfahrenes ſlügelzuchtanſtgit rer

v oder einfache Stütze ſucht witz beſucht Angeb.
Frau Herbsttaineſtraße 33,

Wohnung Stauſch
Suche 5--7- h mit elektr

Bad uſw. u. möglichſt mit S
5e Zimmerwohnun
Angeb. unt. Z. 5253 an die Geſchäfts

Lafon 3249 an die Seſc
ſtelle dieſer Zeitung

e anbiete Fengel

mit reichlichem sie d

Ritterfeld, Delitzseh, An- L von Fertpapieren e
Filenvurg, Gräfenhainichen. c.
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Jahrgang 216.

Halle und Amgebung
Halle, 14. Juni,

Der ſtille Garten
Nicht alle Menſchen können einen Garten haben, aber alle

Menſchen können ſich neidlos über ſchöne und wohlgepfl'egte
Gärten freuen. Die ſchönſten Gärten freilich kriegt man garnicht
zu Geſicht: das ſind die ſtillen, abgeſchloſſenen Gärten, die von
einer hohen Steinmauer umhegt verden. Sie bilden eine Welt
für ſich, weil ſie ſo für ſich leben vie ſtille Märchen

Jch kenne einen ſtillen Garten, mitten in der Stadt, dem
man es nicht anmerkt, daß er in der Stadt liegt. Nicht zwei
Minuten weit geht die Straßenbahn vorbei; ihr Geklingel dringt
hexüber; aber es vermag die Ruhe des ſtillen Gartens nicht zu
ſtören. Auch die Autos nicht, die da vorbei ſauſen; ſie ſind wie
ein geſpenſtiger Huſch; der Garten ſtaunt einen Augenblick ruf,
gleich hat er ſeine Ruhe wieder und liegt wie zuvor in Schönheit
und Frieden.

Ein paar Spitzpappeln ſtehen in der Ecke. Jch liebe dieſe
feingegliederten Fremdlinge, deren Blätter ewig flirren und
lirren. Ein paar Starkäſten hängen in den Zweigen, der eine
Stamm iſt von Efeu beklettert. An der Jnnenſeite der hohen
Mauer wächſt üppiger wilder Wein; er iſt gut gezogen Völker
von Spatzen gaſten am Tage in ihm. Die Raſenflächen ſind
künſtleriſch aufgeteilt, hinter lieblichen Büſchen ſtehen weiße
Bänke. Ueberall findet man im Raſen Blumen, ganz willkürlich
gusgeſtreut, als ob ſie an Ort und Stelle gewachſen wären.
Fruchtbüſche haben ihre Winkel, damit die blonden Enkel naſchen
können

Das beſte aber iſt das Roſenbeet. Bunte Glaskugeln ſtecken
auf den grünen Stäben. Wunderlich nimmt man ſich aus, wenn
man hineinblickt. Die Roſen haben ganz kleine Knoſpen ge
trieben. Bald werden ſie blühen. Wie wird dann der ſtille
Garten duften!

Der Kies iſt ſauber geharkt. Du ſiehſt keine Stapfen darin.
Aber es wird nicht lange dauern, dann kommt die greiſe Herrin
aus dem ſchweigenden Haus heraus und geht von Blume zu
Blume. Dann iſt der Sand voller kleiner Stapfen.

„Kein Laut der aufgeregten Zeit drang noch in dieſe Ein

ſamkeft.“ Ha-Bühnenvolksbund, e. V.
Auch in Halle iſt nunmehr eine Theatergemeinde des

Gühnenvolksbundes, e. V., gegründet worden. Das Beſtreben
des Bundes geht dahin, das deutſche Theater wie es 150 Jahre
indurch die Beſten unſeres Volkes erſtrebt hatten zu einem

Nittelpunkt des deutſch- chriſtlichen Gemein-
ſchaftsbewußtſeins zu machen und das Theater zunächſt
einmal vom allzu ſtarken Geſchäftsintereſſe zu löſen und die
Wirtſchaftsform zu finden, die es den Theatern ermöglicht, ihre
Arbeit von künſtleriſchen, kulturellen und nationalen Geſichts
punkten beſtimmen zu laſſen.

Zahlreiche Vereinigungen haben ſich bereits zur Mitarbeit
zur Verfügung geſtellt, wie die chriſtlichen Arbeiter- und Ange
ſtelltengewerkſchaften, der Wirtſchaftsbund, der Hochſchulring
Deutſcher Art, der Stahlhelm, Nationalverband Deutſcher Offi
ziere, Deutſcher Offiziersbund, die Frauenverbände, Gewerk-
ſchaft deutſcher Eiſenbahner, Deutſche Vereinigung und viele
audere.

Die Theatergemeinde eröffnet ihre Arbeit in den erſten
Julitagen mit der Aufführung von Wagners „Siegfried“.

Beitrittserklärungen werden in der Geſchäftsſtelle, Alte
Promenade 10, in der Zeit von 8 bis 6 Uhr und in den durch die
entſprechenden Plakate kenntlich gemachten Geſchäften entgegen
genommen. Näheres erfolgt in den nächſten Tagen.
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Einſatz der Teno auf den ſtädtiſchen landwirt
ſchaftlichen Vetrieben in Halle

Am 4. Juni traten die Arbeiter der ſtädtiſchen landwirt-
ſchaftlichen Betriebe infolge abgelehnter Lohn bezw. Deputat-
forderungen in den Ausſtand. Während bis zum 6. d. M. die
Notſtandsarbeiten verrichtet wurden, lehnte die Arbeiterſchaft
von dieſem Tage an deren Verrichtung ab, ſodaß der Magiſtrat
die Techniſche Nothilfe aufrief, die mit 10 Nothelfern am 7. Juni
mittags auf dem ſtädtiſchen Gut zum Einſatz kam und ſeitdem
die Notarbeiten, die in Pferdepflegen, Wenden und Einbringen
von Heu und von 30 Morgen Luzerne, die bei den ſtändigen
Riederſchlägen dem völligen Verderb ausgeſetzt waren, ausführt.

Sei getren bis in den Tod
Zur Fahnenweihe des „Scharnhorſt“.

t Kaum konnte S m de eiten vauſes die Men aſſen, e Herbeigeei aren zFahnenweihe des „Scharnhorſt“, der geſtern auch ſich
an den Stahlhelm und den Wehrwolf anſchloß.

Körperliche und geiſtige Ertüchtigung der Jugend im Sinne
Scharnhorſts, im Sinne der großen preußiſchen Armee iſt das
Ziel des Bundes, und das Ziel des Stahlhelms und des Wehr-
wolfs iſt nun auch das ſeine geworden: Ein ſtarkes,
freies, deutſches Vaterland!

In ſeiner Rede führte Paſtor Niewerth, der die Fahnen-
weihe übernommen hatte, ungefähr folgendes aus: Unſer Volk
iſt in Not. Wer noch deutſch fühlt, kann das nie vergeſſen. Wir
wiſſen nicht, wann wieder unſer Tag anbricht, wann wir endlich
die Kette zerreißen. Jugend und Hoffnung ſchließen den Bund.
Schon einmal war Scharnhorſt ſein Schützer; zu ihm iſt er
wieder zurückgekehrt, nachdem er Bismarcks nationales Empfinden
lernte. Der Name Scharnhorſt gibt das Programm für unſere
Zeit. Wie vor mehr als 100 Jahren ſteht es um uns: die
Vaffen haben wir verloren, der Friede iſt ein Wort des Hohnes
für uns, aus den Völkern der Welt ſind wir verſtoßen. Wie es
lam? Wir werden es nie vergeſſen! Ruhr, Rhein, Moſel, Saar,
Veichſel, Oberſchleſien, Schleswig, die Kolonien es iſt genug

das uns ſeine Not in die Ohren gellt, das uns nicht ver
geſſen läßt! Wir ſind ſtolz auf unſere Geſchichte: welches Volk
hat Zeiten erlebt wie wir? Zeiten von 1813, der 60er Jahre,
von 1870/71, von 1914-—-182, welches Volk hat Männer wie den
Gtoßen Kurfürſten, den Soldatenkönig, Friedrich den Großen?

Scharnhorſt war ein Vauernſohn. Jn ihm lag die urgeſunde
Kraft des Germanentums: ein klarer Denker mit warmem
Herzen, der auch in ſchlimmſter Stunde den Kopf oben behjielt.
m verdanken wir die Wehrpflicht, die uns einſt groß und ſtarkmachte. Bei Groß Görſchen wurde Scharnhort am 2. Mai
1818 verwundet und ſtarb bald darauf in Prag, ſein Werk
ber lebte und lebt heute noch: und ſetzet ihr nicht das
Leben ein, nie wird euch das Leben gewonnen ſein. Die Fahne
wurde enkhüllt: der preußiſche Adler auf weißemSrunde, die Fahnenſtange geſchmückt von der Krone. Diedahne der Jugend nd er Peſtnanag: Die auf. den Her xen

Beilage zur Halleſchen 5-eitung

Die Sommerreiſe iſt mir in dieſem Jahre zu teuerworden. Aber etwas will man doch ſchließlich auch von n
Ferien haben. Jch überlegte hin und her und hatte ſchließlich
einen Gedanken, einen ſehr guten Gedanken ſogar: Du gehſt
in den Zoo! Erſtens ſoll's da ſchön ſein, zweitens lernſt du
was, drittens koſtet's wenig Geld, und als letztes tuſt du ſogar
der Stadt Halle noch ein gutes Werk! So, das waren meine
Erwägungen auf, in den Zoo!

Das erſte, auf das ich ſtieß, war der Bärenzwinger. Doch
ich weiß nicht, ob das an mir liegt Bären ſind furchtbar

unintereſſant. Da trottet nun ſo ein braunes Ungetüm hin und
her, immer wieder hin und her, brummt ab und zu mal und,
wenn man Glück hat, ſtellt es ſich auf die Hinterbeine und guckt
dumm und gelangweilt zu den Menſchen hinauf. Mehr Spaß
macht der Elefant. Allerdings, Suſanne ſcheint melancholiſch
zu ſein. Aus ihren kleinen Augen ſchaut ſie mich trübſelig an.
Es ſcheint ihr gernicht zu gefallen, daß ich ſie ſo genau be
trachtete. Sie geht in den Hof. Aber auch dort beläſtige ich ſie.
Und nun beginnt das Spiel: wo ſie mich erblickte, zog ſie ſchnell
wieder ab und ich rückte ihr hartnäckig nach. Endlich wurde es

Suſanne zuviel: ſie wandte mir verachtungsvoll ihre Kehr
eite zu.
Dann ging's in das Raubtierhaus aber o weh, da iſt nicht

viel Herrlichkeit zu finden. Der Wüſtenkönig hatte ſich in ſeine
Häuslichkeit zurückgezogen, nur zwei Hyänen liefen hungrig und
wie von Unruhe geplagt hin und her.
Ich wandere weiter. Meerkatze, Zebu aber ich inter

eſſiere mich nicht dafür. Man kann garnichts mit ihnen an
fangen, höchſtens ſie ſtreicheln. Ob ſie für ſolche menſchliche
Liebkoſung überhaupt Verſtändnis haben? Aber jetzt kommt
was Hübſches die Affen! Zwar weiß ich ganz genau, daß
ich nicht von ihnen abſtamme, aber ſie haben etwas ſo menſch
liches an ſich, daß ich mir doch ihnen förmlich verwandt vor-
komme. Von ihnen könnte man ein ganzes Buch erzählen. Der
eine bekommt ein Stückchen Kuchen. Vorſichtig riecht er erſt
davan, und nun wird's verſpeiſt. Es hat geſchmeckt. Und dann
ſtreckt er ſein kleines Pfötchen aus, das wie eine Menſchenhand
ausſieht und will mehr haben. Eins, zwei, drei ſind auch die
anderen da und wachen eiferſüchtig darüber, daß keiner zuviel
bekommt. Ein frecher Schlingel jedoch iſt am fixeſten, er er
wiſcht immer das größte und meiſte und eilt mit ſeinem Raube
ſchleunigſt davon, frißt und iſt wieder da, zu weiteren Schand-
taten bereit. An einem anderen Käfig ſtaut ſich eine ganze
Schar von Buben und Mädels. Denn hier iſt das niedlichſte
Spiel zu ſehen. Aeffchen hat ein Taſchentuch bekommen und iſt
ſehr ſtolz darauf. Es verſchwindet in ſeinem Häuschen, kommt
wieder heraus das Taſchentuch über den Kopf gezogen, als
wäre es ein kleiner Geiſt und wolle alle Leute mit „Buh, Buh!“
erſchrecken. Die Kinder lachen wie toll. Das alles macht ihnen
zu großen Spaß. Aeffchen aber will zeigen, daß es noch mehr
kann. Es breitet das Taſchentuch aus und ſetzt ſich würdevoll
darauf nieder. Da aber kommt ſolch anderer ſchlauer Schlingel,
zieht das Tuch weg und dann jagen ſie wie böſe Buben hinter-
einander her, um den Streit um das köſtliche Beſitztum auszu-
fechten. Aber es nützt nichts. Aeffchen muß darauf verzichten
und ſitzt traurig in der Ecke, während nun der Sieger auf dem
Tuch Platz genommen hat. Doch Hochmut kommt vor dem Fall.
Aeffchen erſpäht einen günſtigen Moment und geht zum Angriff
vor. Es erringt die eine Hälfte, denn ritſch, ratſch riß das
Tuch jetzt gibt es zwei glückliche Affen mehr in der Welt,
jeder beſitzt ſolch grauen, undefinierbaren Lappen. Am nied-
lichſten ſind die Kapuzineräffchen. Sie ſind entſchieden
auch am menſchenähnlichſten. Die Stirn iſt ſorgenvoll hochge-
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Meine Ferienreiſe in den Zoo.
zogen und die braunen Augen blicken verlangend, bettelnd nach
dem Kuchen in meiner Hand. Jmmer wieder ſtreckten ſich die
kleinen Hände durch das Gitter, faſſen jedes Stückchen ſo zier
lich an und dann kaut das Mäulchen ſo ſchnell, daß ich merke,
wie es ſchmeckt. Jch trenne mich nur ſchwer von ihnen und
möchte den ganzen Tag dableiben.
muß noch den ganzen Zoo durchreiſen. Allmählich fällt mir
trotz der Ferien ein, daß ich Journaliſt bin und ffolglich nicht
verſäumen darf, mich nach den Lebensſchickſalen berühmter Per
ſonen zu erkundigen. Jch gehe alſo zur Papageiin Lora und
bitte untertänigſt um ein Jnterview. Sie ſcheint aber nicht ge
neigt zu ſein, mir gütigſt Beſcheid zu geben, ſondern ſchreit mich
nur unhöflich und grob an: „Gake, Gake, laß mich in Ruhal“
Aber ein Journaliſt läßt ſich nicht ſo ſchnell abfertigen.
ſchmeichle in den ſüßeſten Tönen: Holde Lora, ſagt mir!
Lora, wollt ihr ein Stück Zucker?“ Den Zucker wirft ſie mir an
den Kopf, und meine Schmeicheleien beantwortet ſie mit „Kahl-
kopp!“ Solch unliebenswürdige Diva war mir noch nie vor
gekommen, ich war wütend, hätte ihr am liebſten die Zunge
rausgeſteckt machte aber nur kehrt und ging davon. Das
böſe Tier, dieſe ſchreckliche Lora, aber lachte höhniſch hinter mir
her und ſchrie „Kahlkopp!“

Allmählich war die Mittagsſtunde da und von dem vielen
Aerger hatte ich Hunger bekommen. Glücklicherweiſe hatte ich
eine Bank gefunden, von der aus man einen ſchönen Rundblick
hatte. Da ſaß ich nun in der warmen Mittagsſonne denn
es war wirklich mal ein ſchöner Tag verzehrte mein Mittag-
brot und ließ mich dann behaglich in träumendes Sinnen ver-
ſinken. Vor mir, weit fort im Sonnenflimmer, lag der Peters-
berg, links ſtieg, von Grün umſponnen, der Giebichenſtein auf
und erzählte Geſchichten von tapferen Rittern und blonden
Edelfräuleins rechts dehnte ſich die Ebene, aus der nur das
Krematorium hervorragte. Märchenzauber hielt mich um-
fangen erſt fröhliches Kinderlachen ließ mich wieder wach-
werden und daran denken, daß ich noch eine Menge anzu
ſehen hatte.

Was gab es noch alles zu ſehen! Rehe und Steinböcke,
Kaninchen, Murmeltiere, alles konnte man beſchauen. Man
muß ſelbſt alles anſehen, um den Zoo empfinden zu können als
das, was er iſt: als faſt das ſchönſte Fleckchen von Halle. Dann
waren noch ſo viele Vogelarten da. die man kaum beſchreiben
kann in all ihrer Farbenbuntheit und oft faſt groteskem Aus-
ſehen. Endlich Tiere, die mir faſt leid taten. Der Adler,
Kondor, Geier, ſie hockten ſo traurig in ihren Käfigen. Sie
können nun nie mehr in die Freiheit, die Könige der Lüfte, ge
fangen ſitzen ſie da und können niemals r froh werden.
Weiter, immer vorwärts ging ich den Bergkegel hinan. Alles
mußte ich anſehen und ſchon jetzt weiß ich, einer meiner nächſten
Ferienausflüge geht wieder in den Zoo. Da ſieht man immer
Neues, es kann gar keine Langeweile aufkommen. Endlich bin ich
oben angelangt; ich laß mir den Ausſichtsturm aufſchließen und
ſteige hinauf. Oben weht ein friſcher Wind, die erſten Abend-
ſchatten ſenken ſich ſchon über die Erde. Ein frohes, und doch
tiefinnerſtes, ernſtes Gefühl erwacht in mir: Heimaterde,
Heimatvolk! Du biſt das, was uns Kraft gibt, was uns hält in
des Lebens wilder Haſt, was uns Sehnſucht und Liebe, Liebe
und Erfüllung gibt! Die Worte Eichendorffs tönten mir im
Herzen:

Hier hab' ich oft geſtanden
Es grünten Täler und Höh'n
Und ſeitdem in allen Landen
Sah ich nimmer die Welt ſo ſchön
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harren, kriegen neue Kraft, daß ſie auffliegen
wie Adler!

Nun folgte Anſprache auf Anſprache. Die Vertreter des
Stahlhelms, des Wehrwolfs, des Deutſchen Offi-
zierbundes, des Nationalverbandes deutſcher
Offiziere, der Kriegervereine und viele andere, fie
alle begrüßten den Bund Scharnhorſt. Ein Fahnennagel. ein
kurzer, mannhaft deutſcher Spruch, ein feſter Händedruck: wir
ſind Kameraden!

Der Vertreter des Stahlhelm ſprach. Erſt der Staat, dann
ich!, das iſt die Deviſe des wahrhaft deutſchen Mannes. Unſere
Bataillone hat man uns genommen. Aber alle internationalen
Jdeale werden uns nichts nützen, erſt Bataillone werden uns
die Freiheit wiederſchenken. Wer jedoch nicht kämpfen will, der
verdient die Freiheit nicht. Gehorchen muß unſere Jugend
wieder lernen, die Eingliederung in das Ganze, das Vaterland,
das Autoritätsgefühll! Sei getreu bis in den Tod! Die
Alten haben bewieſen, daß ſie ſterben konnten für ihr Vaterland,
die Jugend muß es noch zeigen, ſonſt iſt ſie wert, daß ſie zu
grundegeht. Die Jugend muß die Befreiung unſeres Volkes
werden. Jhre Aufgabe iſt es, den Kampf vorzubereiten. Jhr
Wahlſpruch ſei: Jn Treue feſt!

Spruch folgte auf Spruch. Das ſind die Wünſche, die den
„Scharnhorſt“ begleiten: Fürs Vaterland! Lieber tot als Sklav!
Dennoch! Jn Treue ſtark, deutſch bis ins Mark! Per aspera
ad astra! Und „Scharnhorſts“ Schwur klang durch den Saal:

Bis zum Tode!
Die Feſtrede hielt Graf Luckner. Er verſteht es wie

kein anderer, die Herzen der Jugend in Begeiſterung auf-
flammen zu laſſen, wenn er von ſeinem bunten, abenteuerlichen
Leben zur See erzählt. Gefahren und Schmerzen mußte er
erleiden, aber wieviel Stolzes und Schönes wiederum ſah er,
als noch die deutſche Kriegsflagge über den Meeren wehte. Graf
Luckner erzählte von ſeiner ſchlimmſten Zeit 1913, als er krank
und verlaſſen, heimatlos auf fremder Erde lag. Und dann kam
die Zeit des Seeadlers! Wer kennt das Buch nicht mit all
ſeiner Tapferkeit und Vaterlandsliebe, mit ſeinem goldenen
Humor? „Stürmiſche Begeiſterung durchtobte den Saal, und als
nachher die preußiſchen Märſche, vom Seifert Orcheſter geſpielt,
aufjubelten, fühlten alle, was es heißt, Deutſcher zu ſein, was es
heißt, eine Vergangenheit zu haben wie wir und daß wir dieſer
Vergangenheit eine Zukunft ſchuldig ſind:

Jch bin geboren, deutſch zu fühlen,
Bin ganz auf deutſches Denken eingeſtellt:
Erſt komme und dann die andern vielen,
Erſt kommt die Heimat, dann die Welt!

GuſtavAdolfVerein. Die Verſammlung, die auf Ein
ladung des Halliſchen GuſtavAdolfZweigvereins ſich am Abend
des 12. Juni im Dom eingefunden hatte, um ſich von Pfarrer
Niemöller- Elberfeld „auf Guſtav-Adolfs Pfade an Rhein
und Ruhr“ führen zu laſſen, feierte eine er ebende Stunde.
Eingangs begrüßt durch den Vorſitzenden des Halliſchen Haupt
vereins, Geheimrat D. Dr. Feine, hob der verdiente Guſtav-
AdolfMann in markigen, kernigen Worten die Bedeutung von
Rhein und Ruhr für das deutſche Volk hervor, um dann die Nöte
zu zeigen, in die deutſches Vaterland und inſonderheit evan
geliſche Kirche nicht nur durch den äußeren Feind, ſondern auch
durch innere Treuloſigkeit geraten ſind. Die d Guſtav

dringlingen und allen undeutſchen Fremdlingen bewährt. Und
getreu jener alten Soeſter Loſung hat ſich's jeder deutſche, evan
geliſche Mann zur Pflicht gemacht: „Es iſt hiermit abgeſagt“
allem glaubensloſen Peſſimismus, allem faulen Frieden, allem
Lauen, Weichen und Selbſtiſchen. Jſt heute noch Karfreitag, ſo
wird doch morgen Oſtern ſein. Der Vorſitzende des t
vereins, Domprediger Liec. Baumann, dankte dem Redner
aufs wärmſte dafür, daß in ihm das Herz Weſtfalens dem oft
ſo matt, zwieſpältig klopfenden Herzen Mitteldeutſchlands ent
gegengeſchlagen habe, und ſagte treue Guſtav-Adolf-Hilfe zu.
Die Sammlung am Ausgang in Höhe von über 200 000 M. be
wies, welch ſtarken Eindruck das Zeugnis aus dem Weſten ge-
macht hat, deſſen Schickſal unſer aller Schickſal ſein wird. Die
Geſänge von Moritz Hauptmann, Johannes Eccard und Heinrich
Schütz, die der Domchor unter Leitung von Dr. F. W. Schön
herr trefflich vortrug, brachten die Stimmung des Abends
packend zum Ausdruck.Flüchtlingsheim der Ruhrhilfe. Entgegen der Mitteilung
des „Klaſſenkampfes“ wird darauf hingewieſen, daß das Flücht
lingsheim am Bahnhof nur zwecks gründlicher Säuberung für
drei Tage geſchloſſen wurde. Von den bisherigen Jnſaſſen er
hielten die Arbeitswilligen, ſoweit noch nicht geſchehen, Arbeit
zugewieſen. Die übrigen erhielten hahrſcheine und Verpfle-
gung bis zu den für ſie in Frage kommenden Uebernahme-
ſtellen, wie Münſter uſw. Nach einer vor mehreren Wochen er
gangenen Regierungsverfügung werden nur noch Flüchtlinge
betreut, die ſich im Beſitz eines vollqgültigen Ausweiſes (Leit
ſchein einer Uebernahmeſtelle) befinden. Dieſe Flüchtlinge mel
den ſich ohne Ausnahme ſofort bei der Städtiſchen Für-
ſorgeſtelle, Großer Berlin 14.

Vom Wochenmarkt
Keine Kartoffeln, keine Butter, keine Eier.

Wie gewöhnlich am Donnerstag wies der heutige Wochen-
markt nur wenig Verkehr auf. Haupthandelsartikel mit waren
Kirſchen, die zum Preiſe von 1600--1890 Mark für etn
Pfund feilgeboten wurden. Gekauft wurde an Kirſchen jedoch
verhältnismäßig wenig, weil ſie den meiſten Hausfrauen noch zu
teuer ſind. Dasſelbe gilt von Erdbeeren, die es allerdings
nur in geringen Mengen zu kaufen gab und wovon das Pfund
8500 Mark koſtete. Stachelbeeren wurden je Pfund zu
950 1000 Mark gehandelt, junge Mohrrüben koſteten das
Bund 500 Mark und mehr, woährend für Spargel in ausge
ſuchter Ware 3800--4200 Mark pro Pfund verlangt wurden.
Freunden von Pilzen war Gelegenheit zum Kauf von Stein-
pilzen, das Pfund zu 4900 rk, und Butterpilzen zu
2000 Mark geboten. Kartoffeln waren wie am letzten
Markttage auch heute wieder nicht zu haben. Auch nach
Butter und Eiern ſuchte man vergebens. An den Fleiſch
und Wurſtſtänden ging es verhältnismäßig ſehr ruhig her, wasaber auch nicht verwundern kann bei den hohen Preſſen, die

gefordert wurden. So koſteten ein Pfund Schweine- oder
Rindfleiſch im Durchſchnitt 12000 Mark, Rot- oder
Leberwurſt 11 000 Mark, Fett und Speck je 14 000 Mark.
Den Fleiſchpreiſen entſprechend teuer waren auch die
waren. Für ein Pfund Kabliau z. B. wurden 2600 Mark
verlangt, für ein Pfund Bücklinge über 5000 Mark, während
ein Salzhering durchſchnittlich 1000 Mark koſftete.

Aber das geht nicht. Jch

Holde
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Deutſchlands Ringen um ſeine Freiheit
Ueber dieſes Thema ſpricht am Sonntag, den 17. Juni 1923,

anläßlich des Deutſchen Tages auf dem Petersberg Graf
Weſtarp, einer der beliebteſten deutſchnationalen Führer Deutſch
land, das ſeit 1914 um ſeine Freiheit ringt, kämpft auch heute
noch einen verzweifelten Kampf und es iſt die Pflicht eines
jeden Deutſchen in dieſem Kampfe ſeine ganze Perſon einzu-
etzen. Auch wir, die wir nicht am direkten Kampfe an der

eſt- oder Oſtfront beteiligt ſind, haben die ernſte Pflicht dieſen
Kampf zu unterſtützen. Und wenn, wie am Deutſchen Tag, eine
Partei, deren ganzes Wirken, deren ganze Arbeit dem Deutſchen
Vaterlande gilt, zu einer großen Kundgebung aufruft, zu einer

Kundgebung gegen fremde Schmach, gegen Verrat, für Freiheit
und zum Gedenken deutſcher Helden, dann iſt es unſere Pflicht
und Schuldigkeit, an dieſer Kundgebung unbedingt teilzunehmen.
Wie ein Flammenzeichen muß der Deutſche Tag ins Land hin-
ausleuchten, die Lauen aufrütteln, den Feinden und Verrätern
zeigen, daß Deutſcher Geiſt nicht klein zu kriegen iſt. Sammeln
müſſen ſich am Sonntag auf dem Petersberg alle die, welche
die Befreiung des Vaterlandes erſehnen, alle die, welche einem
echten deutſ Leben und Sterben eines Schlageters Bewun-
derung und Achtung zollen. Nationale Männer und Frauen, ihr
Jungen und Mädchen, kommt herauf zum Rütliſchwur auf den
Petersberg, erſcheint in Maſſen. Mahnt die Säumigen und
ſorgt dafür, daß ſie ſich wenigſtens an dieſem Tage Euch an
ſchließen. Keiner bleibe zurück und keiner halte ſich dem Tchwur
fern, der aus Tauſenden von Kehlen auf der Waldwieſe er
klingen wird:

Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern,
Jn keiner Not uns trennen und Gefahr,
Wir wollen frei ſein, wie die Väter waren,
Eher den Tod, als in der Knechtſchaft leben.

Fahrkarten, Feſtabzeichen und Feſtfolgen ſind im Partei-
büro, Alte Promenade 10, zu erhalten. Verkauf bis Sonn-
abend mittag 2 Uhr. Unſere Helferinnen werden auch auf demPetersb Leitnehmerabgerchen und Feſtfolgen verkaufen, des-
leihen Peiersbergkarien und Ehrhardtlieder. Sammeln werden

unſere mit c verſehenen Helferinnen ferner für die
Ruhrhilfe des tſchnationalen Arbeiterbundes und für den
Parteifonds.

Der Hemeter- Vortrag im Neumarktſchützenhaus
Am Freitag abend 8 Uhr ſpricht im Neumarktſchützenhaus

Reichstagsabgeordneter Hemeter über die politiſche Lage. Alle
ine und Freunde der Partei weiſen wir auf dieſen
wichtigen Vortrag hin und fordern alle auf, recht zahlreich zu
erſcheinen. Die Gruppen Mitte-Oſt, Süd-Oſt, und Süd-Weſt
ſind Veranſtalter und bitten ihre Mitglieder um ſtarken Beſuch.
Reichetagsabgeordneter Hemeter wird beſonders die neue deutſche
Note beſprechen und auf ihre Auswirkungen zu ſprechen kommen.
Eine weitere beſondere Rolle im Vortrag werden die Vorgänge
im roten Sachſen und im Ruhrgebiet einnehmen. Deshalb
verſäume niemand dieſen aufklärenden Vortrag.

r

Einen Diskuſſionsabend veranſtaltet am kommenden Frei-
kag abend 8 Uhr die Gruppe Nord-Oſt im Kaiſerhof. Die
Gruppenmitglieder werden um zahlreiches und pünktliches Er-
ſcheinen gebeten.

e

Kriſis in der Banwirtſchaft
Mehr als ein Fünftel der geſamten arbeitenden Bevölkerung

Deutſchlands iſt in normalen Zeiten mit der Herſtellung von
Wohnungen und in der Bauſtoffinduſtrie beſchäftigt. Heute macht
die Bauwirtſchaft eine Kriſe durch, wie ſie nach dem Kriege noch
nicht beobachtet wurde. Bis in den Herbſt vorigen Jahres konnte
man eine Steigerung der Bautätigkeit verfolgen, heute iſt der
Neubau von Wohnungen ſehr gering. Jn der Ziegelinduſtrie
von Hannover, Weſtfalen, Hamburg, Pommern, Mecklenburg,
Mittel- und Süddeutſchland iſt zu umfangreichen Betriebs-
tillegungen geſchritten worden, da der Abſatz ſtockt. Jn der
Zementinduſtrie, die wie faſt alle Bauinduſtrien zur Vermeidung
von Arbeiterentlaſſungen auf Lager axbeitet, ging der Abſatz von
November bis März um faſt 50 Prozent, von 484 000 auf 247 000,
zurück; von Dezember bis März verdoppelten ſich die Lager
beſtände. Die Kalkinduſtrie, die ſonſt von Januar bis März, den
Monaten für die Vorbereitung von Bauten, Zunghme des Abrufs
bis zu 50 Prozent verzeichnete, ſah im März einen Rückgang von
50 Prozent. Die Märkiſche Verkaufsſtelle der Ziegelinduftrie
ſetzte im Auguſt 22 noch 8 399 300, im Dezember 2 157 000, im
Februar 709 400, im März 636 000, im April 224 500 ab. Für
Schleſien ſank ebenſo wie für Bahern der Abſatz auf ein Drittel.
Da für 1928 der Beginn der Bauſaiſon verpaßt iſt, wird es kaum
zu einer nennenswerten Belebung der Bautätigkeit in dieſem
Jahre kommen. Jn der Kalkinduſtrie haben in dieſem Frühjahr
die üblichen Beſtellungen der Landwirtſchaft, etwa 16 bis 20 v. H.
der Erzeugung, aufgehört, weil Kalk mit höherer Fracht belegt
war als künſtliche Düngemittel. Die Belaſtung durch die Frachten
hat ſehr ſtark zur Abſatzkriſe beigetragen. Durch die Ruhr
beſetzung iſt die Geſamtlage natürlich noch kritiſcher geworden.

Die Kriſe in der Bauwirtſchaft iſt deshalb ſo verhängnisvoll,
weil erfahrungsgemäß das Baugewerbe blüht, wenn andere
deutſche Jnduſtriezweige Kriſen durchmachen. Das ergçibt die
Möglichkeit, in anderen Jnduſtrien brotlos gewordene Arbeiter
in der Bauwirtſchaft zu beſchäftigen, zumal ungelernte Arbeits
kräfte in großem Maße Verwendung finden können. Eine
Stagnation im Bau rbe iſt daher für die Geſamtwirt
ſchaft von gefährlichſter Wirk

Militärkonzerte ſind heute eine Seltenheit geworden.
Darum nehme jeder die Gelegenheit wahr und beſuche das
Konzert, das am Mittwoch, dem 20. Juni, abends 7 Uhr, im
„Stadtſchützenhaus“ ſtattfindet. Das Muſikkorps des 2. Ba
taillons des Jnf.Regts. Nr. 11, Leipzig, ſowie der Name des
Muſikdirektors Giltſch verbürgen einen genußreichen Abend. Der
Reinertrag des Konzertes iſt für wohltätige Zwecke beſtimmt.
Karten bei H. Hothan, R. Koch und die durch Plakate erkennt
lichen Verkaufszsſtellen.

Konzert. Arthur Zenker, Mitglied der Dresdener Staats
kapelle und Schüler von Prof. Georg Wille, wird unter Mit
wirkung von Loni von RohrſcheidtHalle (Geſang) am
Montag, den 18. Juni im VLogenſaale, Paradeplatz, ein Konzert
geben, deſſen Programm Celloſonaten von Marcello, Brahms
und Grieg Prhan E a bert und Hugo Wolf umfaßt.
Karten bei Hot Anzeige.Jm Thalia Theater gelangt am kommenden Sonntag,
abends 724 Uhr, das Luſtſpiel „Das Konzert“ von Hermann
Bahr zur Aufführung. Eintrittskarten ſind im Vorverkauf an
der Kaſſe des theaters zu haben.

Meſſerſtecher. Geſtern nachmittag wurde ein Tiſchler in
dem Grundſtück Marthaſtraße 82 von einem Maſchinenformer
durch einen Meſſerſti ſchwer verletzt. Nach Anlegung eines
Notverbandes mußte der Verletzte mittels Krankenwagens der
Klinik zugeführt werden. Lebensgefahr beſteht nicht. Der Täter
wurde feſtgeſtellt und iſt zur Anzeige gebr

Vereins-- Nachrichten
D. O. B. Sonnabend, 16. Juni, Ausflug nach Leiſtners

Waldhaus. Sammeln 3.80 nachmittags bei Café Dietze. Beinie Wetter Zuſammenſein im Cafés Dietze. Wander-
liederbücher mitbringen. Beim Vorſtand und beim Leiter der

t i ührte Gäſte ſind willkommen.Beranſtgſnrn r e n re n Vabente 8 nhr, Monats

„Stahlhelm“. Zu der am Sonnabend, den 23. Juni,
6 Uhr in der Saalſchloßbrauerei ſtattfindenden Johannisfeier
der Ortsgruppe Halle findet der Vorverkauf in der „Hal
leſchen Zeitung“, bei Rühl, Poſtſtraße, und Manthey,
Ulrichſtraße, ſtatt.

„Stahlhelm“. Auf die Mitgliederverſammlung am Mitt-
woch, den 20. Juni, ſei nochmals hingewieſen.

Nationalverband Deutſcher Offiziere. Wir nehmen an
der Feier auf dem Petersberg, Sonntag, den 17. Juni teil.
Treffpunkt 11.15 vormittags Hauptbahnhof. Abfahrt 11.30 vor
mittags mit Sonderzug. Zahlreiche Beteiligung unbedingt er
wünſcht.

Wehrwolf. Der Gau Halle beteiligt ſich geſchloſſen ander Sonnwendfeier. Fahnenfeier der u ein
wölkau am 17. Juni. Antreten 10.80 Uhr Hauptbahnhof.
Eßgeſchirr und Verpflegung mitbringen. Fahrkarte 4. Klaſſe
bis Crenſitz löſen.

Verein ehem. 188er. Am Sonnabend, den 16. Juni 1938,
abends 8 Uhr findet in den „Deutſchen Bierſtuben“ (Ecke
Deſſauerſtraße) eine Verſammlung ſtatt. Noch fernſtehende
Kameraden ſind herzlichſt willkommen.

Turnen Spiel und Sport
Der Leipziger Ballſpiel-Club in Halle

Nach langer Zeit weilt der L. B. C. wieder einmal in Halle, um ge
den befreundeten S. V. 98 ein Geſellſchaftsſpiel zum Austrag zu bringen.Leipziger haben in letzter Zeit im Ausland recht hübſche Erſorz zu verzeichnen

gehabt und da die Elf ein gutes flaches Paßſpiel pflegt, dabei noch recht
ſchnell und äußerſt anſtändig ſpielt, wird der L. B. C. ſicher einen ſtarken
Gegner abgeben. Die Stärke liegt in der vorzüglichen Hintermannſchaft mit
dem beſten Leipziger Torhüter Fuchs. Der Sportverein 98 ſtellt ſich nach der
erfolgreichen Spanienreiſe unſerer heimiſchen Sportgemeinde in zum Teil
neuer, bis auf Grauert, ſtärkſter Beſetzung wieder vor und ſteht wohl ein
gutes Spiel und erfolgreiches Abſchneiden der 98er in Ausſicht. Beginn iſt auf
187 Uhr angeſetzt. Vorher ſpielt 99 Junioren gegen den Saalegau Meiſter
V. f. L.- Merſeburg.

Bevorſtehende Ruderregatten
Die 34. V Ruderregatta iſt trotz der im beſetzten Gebiet beſtehen

den, faſt unerträglichen wirtſchaftlichen Nöte zu Stande gekommen und wird
am Sonnabend und Sonntag abgewickelt, e 23 Rennen haben ein über
Erwarten gutes Meldeergebnis gehabt. Beſonders intereſſieren naturgemäß
die 1. Senioren-Rennen, der Rhein-Vierer, der Vierer ohne, der Einer um
die Rheinmeiſterſchaft, der Doppelzweier, der Großherzogsvierer, der Einer
um den Rheinpokal und die beiden Achter-Rennen. Die beſten Vereine aus
Köln, Bonn, Hamburg, Mannheim, Godesberg, Düſſeldorf, Worms, Kaſtel
Frankfurt a. M., Leipzig und Mainz haben u. a. genannt ſo daß mit
intereſſanten Rennen zu rechnen iſt. Weitere Regatten von Bedeutung ſind
am Sonnabend und Sonntag in Dresden und Magdeburg zu erwarten. Der
Sächſiſche Regattaverein ſieht in ſelpep 17 Rennen neben einigen Berliner
Vereinen die beſten mitteldeutſchen Ruderer und viele deutſch-böhmiſche Ver-
eine aus Prag, Tetſchen, Außig und Leitmeritz am Start. Die ſtärkſten
Berliner ereine r ihre Mannſchaften vor den Grünauer Er-
eigniſſen noch einmal einer Probe bei der Veranſtaltung des Magdeburger
Regatta- Vereins und werden zuſammen mit Vereinen aus Dresden, Deſſau,
Leipzig, e eburs, Halle Brandenburg und Weißenfels ſportlich wertvolle

ennen ern.

Prüfungen für das deutſche Turn und Sportabzeichen im Schwimmen
über 100, 300 und 1000 Meter finden am Freitag, den 15. Juni 1923, abends
s ühr, im Sporibad Halle 02, Weingärten 31, ſtatt. Bewerber haben die
Urkundenhefte v

Die Große ationgle Frankfurter Ruderregatta, die für den 23. und
24. Juni ausgeſchrieben wurde, hat eine ſo ſtarke Beteiligung gefunden, daß
bereits am 22. Juni zahlreiche Ausſcheidungsrennen notwendig ſind. Es haben
49 Vereine 379 Boote mit 1918 Ruderern gemeldet. Die ſüddeutſ
ſind reſtlos vertreten. Sehr ſtark beteiligt iſt auch Weſtdeutſchland durch
Germania-Köln, Waſſerſport-Köln, Ruderriege-Eſſen, Kölner WaſſerſportGodesberg, Kölner R. V. uſw. Aus a erſcheinen Hanſa undHamburger Ruderklub, aus Leipzig die R.Geſ. Slng

DreiſtundenMannſchaftsfahren in Köln. e am Mittwoch ver

Jm Stunden-Wertungskampf ſtürzten Dahmen
und der Holländer Aquina. n der
erſten Stunde wurden 40,400 Kilometer zrückgelegt,
79,600 Kilometer. Nach 140 Minuten gelang es
zu überrunden. 10 Minuten vor Schluß hatten die Gebr. Huſchke vier Punkte
Vorſprung vor Rütt--Techmer, jedoch waren Manthey--Behrendt die lachen
den dritten, die bei einem Ausreißverſuch 380 Meter Vorſprung herausgeholt
hatten, als das Nennen abgeläutet wurde. Der Sieg wurde ihnen zuge
ſprochen, woran auch ein Proteſt der übrigen hrer nichts änderte. Das
Reſultat: 1. Manthey--Behrendt 27 Punkte, 2. br. Huſchke 380 Meter zu
rück, 80 Punkte, 3. Rütt--Techmer 76 Punkte, 4. Ho eld 66
Punkte, 5. Aquina--Bongardt 35 Punkte, 6. Buſcheljoth--Geißler 25 Punkte,
7. Ch. Müller--Gottfried, 8. Fiſcher Peisker, 9. Koch--Franke, 10. Geis
dorf Kohl.

Vorausſagen für Grunewald. 1. Rennen ch elmann;
2. Rennen: Ceres Sommerflor; 3. Remnen: Quertre S gull;
4 Rennen: Lorbas Magelone; 5. Remnen: Willehart M aber
6. ver e S r 7. x t S norausſagen für Hamburg- Horn am ag. I. r xCrescendo 2. Rennen: Ganelon Anſchl 3. Rennen: Stall e
Centrifugal; 4. Rennen: Hampelmann Aberglaube; 5. Rennen: StallSein g ennesmnt; 6. Rennen: Liktor Williger; 7. Rennen Pelargonie

Vorausſichtliche Starter im Deutſchen Derby, 100 Millioneen Mark,
2400 Meter, am 24. Juni: Augias (O. Schmidt), Ganelon S Liktor SKardinal (Ludwig), Manuela (E.), ung Zimmermenn), Per rtBee Rotdorn (Olejnik), Fliegender Holländer (F. Kaſpr), Staffellau

(X.), Manlius (G. Janek), Eigilbert (Raſtenberger), Geldubf (X.) aThomas (H. Schmidt), Rubel (Torbe). Wie verlautet, wird der Stall Oppen
heim im by unvertreten bleiben

Prügelei im Suhler Stadt Parlameut“
Suhl, 14. Juni.

Jn der Stadtverordnetenfitzung haben ſich Kommuniſten und
Sozialiſten unter freundlicher Mitwirkung der Zuſchauer nach
allen Regeln der Kunſt vertobakt. Bei Beratung des Antrages,
eine Anleihe von 30 Millionen Mark zu Wohlfahrtszwecken auf
ulegen, ſtimmten die Sozialdemokraten mit den t
ertretern, was bei den Kommuniſten Radau auslöſte. r

Kommuniſtenführer Heym warf den Sozialdemokraten vor, ſie
erkennten die ſoziale Notlage nicht. Es ginge ihnen viel zu gut.
Jnzwiſchen war ein anderer Kommuniſt auf den Tiſch der
SPD. Fraktion zugeſprungen und bot dieſer in nicht mißzuver-
ſtehender Weiſe Ohrfeigen an. Jetzt ſprangen auch die anderen
Mitglieder der kommuniſtiſchen Fraktion heran und im Nu war
die ſchönſte Keilerei im Gange, an der auch die Zuhörer mehr
oder weniger handgreiflichen Anteil nahmen. Schließlich ſpuckte
eine Frau dem Stadtverordneten Hörnlein ins Geſicht. Der
Lärm war ſo groß, daß ſich der Vorſteher genötigt ſah, die
Sitzung auf 20 Minuten zu unterbrechen.

Cöthen, 138. Juni. Wagen unfall.) Von einem in
voller Fahrt mit Vieh beladenen Fleiſcherwagen löſte ſich der
Bolzen der Deichſel und letztere hakte ſich aus, ſo daß die Pferde
vom Wagen getrennt wurden und durchgingen. Um nicht Ge
fahr zu laufen, ließ der Führer die Leine fallen und die Pferde
raſten nach einem Ackerſtück. Hier wurden ſie von Feldarbeitern
aufgehalten. Durch das Schlagen der Deichſel wurden die Pferde
an den Beinen vegett.

Ragöſen, 12. Juni. (Von der ge waltigen Kraft
des Blitzes) zeugt ein Zerſtörungswerk, daß ein Blitzſtrahl
beim vorletzten Gewitter im Jagen 121 der hieſigen Staatsforſt
gnrichtete. Ein Blitzſtrahl fuhr in eine meterdicke Eiche und
ſpaltete dieſe, und zwar genau in der Mitte von der Spitze bis
etwa einen Meter Bodenhöhe, ſo daß die beiden Hälften ihre
Kronen traurig neigen. ie Krone, ſowie Zweige in Manns-

ſtärke ſind heruntergeſtürzt und bedecken mit ihren Splittern und

Dann gehe ich ins Sfackttheater 7
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Tindenſtücken in weite Umfang den Erdboden. Der gewaltige
Koloß, der Wind und Wetter ſeit Jahrhunderten Trotz geboten
hat, wird nun der Axt zum Opfer fallen.

Camburg, 13. Juni. Eine gaufregende Diebes,
jagd) und zugleich eine willkommene Arbeit für die Arbeits.
loſen gab es hier am vergangenen Donnerstag. Eine Frau aus
der Mühlſtraße hatte auf dem Rathauſe ihre Rente geholt und
die Scheine in der Hand nach Hauſe getragen. Dort angekom,
men, legte ſie das Geld vorläufig auf den Tiſch, um ein dringen
des Geſchäft zu erledigen. Als ſie die Stube wieder betrat
fand ſie nicht nur das Geld in Höhe von 163 000 Mark ver
ſchwunden, ſondern auch verſchiedene Behältniſſe geöffnet. Sie
lief ſofort auf die Straße und ſah eben noch einen Fremden, der
ſie ſchon auf dem Nachhauſewege angeſprochen hatte, ſich eilig
entfernen. Bewohner der Straße und beſonders die Arbeits
loſen, welche gerade vor dem Rathauſe ſtanden, nahmen gleich
die Verfolgung des Diebes auf, welche durch die Stadt bis nahe
an Tümpling heran führte, wo ſich auf dem Rübenfelde be
ſchäftigte Gutsarbeiter dem Flüchtigen entgegenſtellten.
entſchloſſen, ſprang er über den ſteilen Klausfelſen hinab. Aber
auch ein Arbeitsloſer wagte den Sprung und rief dem ſchon
etwas außer Atem Gekommenen indem er ihm ſeine Shäg
pfeife in Art eines Revolvers entgegenhielt, zu: „Steh, oder ich
ſchieße!“ Der Verfolgte ergab ſich. Das Geld wurde ihm
wieder abgenommen, wobei man auch noch eine geſtohlene Uhr
bei ihm vorfand und feſt um den Leib geſchlungen zwei Kiſſen-
bezüge und ein Bettuch. Seine Verfolger befreiten ihn von der
etwas allzuwarmen Bekleidung und brachten ihn im Triumpf
zur Polizei, die ihn in Verwahrung nahm.

Triebes, 13. Juni. (Die falſch gerichtete „Kanone“,)
Als zum Schützenfeſt der König ankam, die Muſik den Präſen-
tiermarſch ſpielte und der Völler („Kanone“) gelöſt wurde, flog
die aus Sand, Steinchen uſw. beſtehende Ladung auf den Platz
zu und der Hauptteil dem Muſikdirektor an den Hinterkopf, ſo
daß er heftig blutend, wenn auch nicht gefährlich verletzt, vom
Platze geſchafft werden mußte. Auch andere bekamen einige
Spritzer mit ab und Hauptleidtragender war noch ein Kinder
wagenverdeck. Der betreffende Kanonier hatte das „Geſchütz“
gerade verkehrt aufgeſtellt und damit einen durchſchlagenden
Erfolg erzielt.

Fulda, 13. Juni. (Die Milſeburg als Freilicht-
bühne.) Am Nordabhang der Milſeburg in der Richtung
Dangwieſen, hat man für die Freilichtaufführung des Myſterien-
ſpiels „Abrahams Opfer“ einen idealen Platz gefunden. Er
ſtellt ſich ohne weiteres als herrliche Doppelbühne dar. Zu ſeinen
Füßen läßt ſich mit Leichtigkeit das Zeltlager Abrahams auf-
ſchlagen. Der Felſen ſelbſt mit den Höhen des Biebertales als
Hintergrund iſt als Opferburg Abrahams wie geſchaffen. Von
der Bühne geht eine klare Akuſtik über den ganzen weiten, ſanft
anſteigenden Zuſchauerraum zwiſchen Geisſtein und Milſeburg
aus. Sitzgelegenheit iſt, dieſer Naturbühne entſprechend, reichlich
auf Felsblöcken und grünem Raſen geboten.

Bad Berka, 13. Juni. Eine ſchöne Wirtſchaft.)
Durch einen Händler waren von Hannover ein Transport von
84 Saug und Läuferſchweinen eingeführt, die auf die Ortſchaften
des Umkreiſes, auch nach den Rhöndörfern hin, verkauft wurden.
Die größte Anzahl, man ſpricht von 25 Stück. waren in Bruchfeld
geblieben. Da ſämtliche Tiere eingingen, wurde man ſtutzig.
Ein zur Unterſuchung an das bakteriologiſche Jnſtitut einge
ſandtes verendetes Tier ergab, daß Schweinepeſt vorliegt. Die
hierauf von den Polizeibehörden angeſtellten Ermittelungen er-
wieſen, daß alle Tiere des Transportes eingegangen ſind und
von den meiſten Tierhaltern das Eingehen nicht gemeldet
worden war.

Plauen, 13. Juni. (Ueberfahren.) Jn Reichenbach
wurde auf dem obern Bahnhof der Streckenarbeiter Pelz aus
Waldkirchen beim Ueberſchreiten der Gleiſe von einem Schnell
zuge überfahren und ſofort getötet.

Vom Büchertiſch
Geſchichte der Vereinigten Staaten von Amerika. Von Prof. Dr. E. Daeneh.

3. Auflage, neubearbeitet und weitergeführt von Prof. Dr. A. Haſen
clever. 10.--14. T (134 S.) Kleinoktav. (Aus Natur und Geiſtes
welt, Sammlung w n r m Darſtellungen, Band147.) Kart. Grundzahl M. 1.30, geb. Grundzahl M. 1.60, üſſelzahl
des Börſenvereins. Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und
Berlin. 1923.

die VereiniJmmer mehr haben Staaten in wirtſchaftlicher wie
politiſcher eine überragende Weltſtellung errungen. e ſind zum
eigentl eltſchiedsrichter zum „arbiter mundi“ geworden, von dem viele
das Heil erwarten. Wie weit das begründet, läßt ſich nur aus genauer
Kenntnis der Entwicklung und der heutigen Struktur der „Vereinigten
Staaten“ entſcheiden. Darum wird die Neuauflage des vorliegenden Bänbchens

allen willkommen ſein. Es gibt in großen Zügen eine Darſtellung der geſchichtlichen, kulturgeſchichtlichen und wirtſchaftlichen Entwicklung
der Vereinigten Staaten von den erſten Koloniſationsverſuchen an.

Von der Serie Orbis Pictus, die Paul Weſtheim im Verlag von Ernſt
Wasmuth, A.G., herausgibt liegen 4 neue Bände vor, und zwar von Rudolf
Utzinger über Masken, Sattar Kheiri über islamiſche Architeltur, Paul
Weſtheim über Klaſſizismus in Frankreich, Carl Einſtein über den frühen
rgelg olzſchnitt. Die Bände erweitern die Serie ein ſehr erwünſchter
Weiſe, ſchließen in Umfang, Ausſtattung und Art der aterialauswahl
ihren Vorgängern an, die bereits in großen Auflagen verbreitet ſind. Zu
den einzelnen Bänden möchten wir bemerken, daß Rudolf Utzinger einen
Ueberblick über die Masken aller Zeiten und Völker gibt, wobei das Haupt
ewicht allerdings auf Masken exotiſcher Herkunft gelegt worden iſt. Pro
fſſor Sattar Kheiri, der Verfaſſer des in der gleichen Serie

Bandes über islamiſche Miniaturen, leitet den Band über islamiſche Bau
dunſt durch einen Eſſay über islamtſche Kultur überhaupt ein. Die zur Ab-
bildung gelangende Architektur zeugt von neuem für die Anſicht, daß das
bau künſtleriſche Schaffen des ams zu den ſtärkſten architektoniſchen
Manifeſtationen zu rechnen iſt. en Band über Klaſſizismus in Frankreich
leitet der Herausgeber der Serie Paul Weſtheim ſelbſt ein. Jn dem Band
wird ein Querſchnitt über ſgenzoſiſche Malerei von den Primitiven bis zu
Jngres der ſchlagend die ſtändige Rückkehr zum Klaſſizismus inrankrei ſt. Carl Einſtein gibt zu dem d über den frühen
apaniſchen Holzſchnitt eine Einleitung, die wir zu dem Reizvollſten der Serie
überhaupt zählen müſſen. Ohne eine ſtilkritiſche Unterſuchung anzuſtellen

ildert er die geiſtige und kulturelle Stimmung des Landes, aus der die
nſtleriſche Vollendung der japaniſchen Holzſchnittkunſt wuchs.

Payg Leo XIII. Von Dr. Wilhelm Schwer der Theologie inonn. Mit inem Titelbild. Klaſſiker katholiſcher Sozialphiloſophie.

r von Dr. phil. Theodor Brauer in Köln [Brühl] und
phil. et theol. Theodor Steinbüchel in Bonn.) 85 (VIII u. 64 S.

reiburg i. Br Geb. G. 2.20.1923, G Grundzohl malüſſelzahl VerlagsMarktpreis; dazu Teuerungzzuſchlag. n
Unter den Päpſten zählt die Geſtalt Leo XIII. zu den markanteſten,

unter den modernen Sozialphiloſophen zu den ausgereifteſten. Er blick den
eſellſchaftlichen und wirtſchaftlichen Fragen der neuen Zeit ruhig und durchz ngend ins Auge und ruft für ſie und ihre Heilung den echten alten

Katholizismus auf, aber in folgerichtiger und mer Anwendung auf
die heutigen Lebens- und Wirtſchaftsformen. So ge g Leo XIII. e
einer runden, weſensfeſten Harmonie zwiſchen Chriſtenium und ſozialer
Frage, Gottesordnung und Menſchenrecht, reiheit und Bindung, z
lichkeit und Gemeinſchaft, Familie und Staat, Eigentum und Arbeit, Menſ
und Wirtſchaft, Nation und Völkerbund.

Das Weaekffer am Freifag:
Wetterdienſt der „Halleſchen ettun g.

Eigener Drartbericht unſerer Schriftleituns.Der nördliche Luftwirbel zeigt heute ſein Zentrum über
Südſchweden. Er ſcheint, da nur geringe Temperaturgegenſätze
herrſchen, langſam oſtwärts abzuwirbeln. Auf der Rückſeite fliegt
Luft polarer Herkunkt. Deshalb iſt in nächſter Zeit eine Aende-
rung der Witterung nicht anzunehmen.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Juni: Unbeſtändig, kühl,
Niederſchläge und Schauer bei böigem Winde aus Nordweſt.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Kronen-Apotheke, Burg-
ſtraße 8; Viktoria-Apotheke, Gr. Steinſtraße 32; Hohenzollern
Apotheke, Merſeburgerſtraße 20.

G M So a a Gr.
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Berliner Devisenkurse,
Berlin, 14. Juni.
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Kuf dem Wege zur Geſundung
gus Wien wird uns geſchrieben: whe

Wien und Oeſterreich ſeit unge zwei Jahren nii hat, wird überraſcht ſein über gen der Erholung

ind Wiederaufri die er allenthalben findet.
Die Stabiliſierung der öſterreichiſchen Krone, die ſeit

nehr als friſt in die Erſcheinung getreten iſt, hat
vertrauen und Hoffnung in das durch den Krieg und die Kriegs

Land gebracht. Der Kaufmann undWir e e auf einer r r 7
eine Prämie für Währungsverluſte in die Preiſe einſtellenMiſen, der Käufer braucht bei Abſchluß von Verträgen nicht

nehr zu befürchten, daß der andere Partner mit Nachtragsforde
ungen aus dem Titel der Entwertung der Krone kommen werde.
Je öſterreichiſche Induſtrie konnke die durch den Krieg er-
ſhöpften er neu auffüllen und bedeutende Jn
eſtitionen r ſie in den Stand ſetzen, den höchſten

orderungen zu genügen.m den Abſchluß einer Rei von Handelsver
trägen, unter denen die mit der ſchechoſlowakei, mit Polen
ind Jtalien beſonders wichtig ſind, wurden die Exportchançen
eſterreichs bedeutend gehoben. Nach dem Programm der Re
gierung ſoll noch eine Reihe von Verträgen folgen: Mit Frank-
reich ſind vielverſprechende Verhandlungen im Zuge, und jene
Sulzeſſionsſtaaten, die bis jetzt einer feſten Bindung durch
handelsverträge mit Oeſterreich widerſtrebten, ſcheinen nun auf
dem Wege zu ſein, dieſen Widerſtand fallen zu laſſen. Der neue
zutonome Zolltarif, den die öſterreichiſche Regierung
h ausarbeiten er die raſche Ausarbeitung dieſer Ver

eſentlich erleichtern.m r Inſtrument zur Förderung ihres Ab
ſezes im Jnlande und nach dem Auslande haben ſich Oeſter
echs Jnduſtrie, Handel und Gewerbe in der Wiener Meſſe
ſhaffen, die in der kurzen Zeit ihres Beſtandes die erſteHener internationale Meſſe fand im Herbſt 1921 ſtatt e

Veltgeltung verſchafft hat. Die Umſätze auf den Wiener Meſſen
ehen in die hunderte von Milliarden und ſchwerer als dieſe
datſache fällt noch ins Gewicht, daß die Ausſteller neben den
ghlreichen Abſchlüſſen mit Jnländern höchſt bedeutſame inter
wmüonale Verbindungen die letzte Wiener Meſſe führte Ein
ufer aus 44 Staaten nach Wien anknüpfen konnten. So
trachte die letzte Frühjahrsmeſſe den Ausſtellern nach ihren
eigenen Angaben im Durchſchnitt je zirka 18 neue Verbindungen.Ein ſe erfreuliches Symptom für die Geſundung Oeſter
richs iſt auch die mit der Stabiliſierung der Krone zuſammen
fallende ſtetige Steigerung der Spareinlagen bei den
kanken und Sparkaſſen. Es hat ſich gezeigt, daß die Verſchwen
dungsſucht, die man dem Oeſterreicher von vielen Seiten in
der Nachkriegszeit zur Laſt geg. hatte, nur begründet war in
der fortwährenden Entwertung der Krone. Wer damals Geld
zur Sparkaſſe trug, mußte gewärtigen, daß es ſchon am nächſten
dag entwertet ſein würde. Nun iſt der Sparſinn der Bevölke
rung wieder erwacht und auch die Verſchwendungsſucht, die ſich
in öffentlichen Lokalen dem Fremden unangenehm bemerkbar
mnachte, hat aufgehört.

Eine großzügige Jnitiative hat die öſterreichiſche Regierung
in der Frage Beamtenabbaues eingeleitet. Der
iſterreichiſche Staat krankt bekanntlich an einer Hypertrophie
on Beamten, deren Gehälter das Budget des Staates unge
hährlich belaſten. Nun iſt die Erledigung eines großzügigen
Abbauprogrammes im Zuge, im gan ſollen zirka 200 000
Staatsangeſtellte in den Ruheſtand verſetzt oder in andere Be
rufe überführt werden, ungefähr ein Viertel des Programms
ſt bereits durchgeführt

Die Reorganiſſation des Eiſenbahnbetriebes,
der gleichfalls eine arge Belaſtung des öſterreichiſchen Staats
budgets darſtellt, ift in die Wege geleitet worden. Auch higzr
vird unter Heranziehung ſachkundiger Berater mit großem
Eifer „ſaniert“. Zu jenen Unternehmungen, die Oeſterreichs
Viederaufbau in hohem Maße zu fördern irrt ind, gehören
ale jene, die die Verwertung der Waſſerkräfte und
de Elektrifigierung der Bahnen zum Gegenſtande
haben. Der Staat, die Länder und die Gemeinden wetteifern
ßrmlich un Bau von Anlagen zur Verwertung der Waſſerkräfte,
die don öffentlichen ken ins Leben gerufenen Aktien
gſellſchaften, die dieſem Zwecke dienen, wachſen förmlich aus
den Voden. Die neuen Waſſerkraftwerke ſollen u. a. auch der
r der öſterreichi Bundesbahnen dienen.Auch dieſe Elektrifigierung wird der öſterreichiſche Staat vom
dezuge auswä Kohle für den Bahnbetrieb unabhängig
n und da ſeine Handelsbilanz weſentlich verbeſſern
Ein ſehr euliches Symptom der letzten Monate iſt auchW rrr der Arbeitsloſigkeit. Sie

hatte im letzten Halbjahr ihren höchſten Stand mit 167 000
Kbeitsloſen im Monat Februar erreicht, ſeildem iſt dieſe Zahl
fortwährend geſunken und hetrug im April für ganz Oeſterreich
mit Wien nur noch 122 000.

„Daß alle dieſe Symptome eines Wiederaufbaues in Oeſterreich auch im Sulande dergr igt werden, 2 gibt Zeugnis
au

das en S re das für verſchiedenen Anleihen deses im A cht. hatanntlich die „Völkerbundanleihe“ überall einen durchſchlagen-
Erfolg gehabt. Jn Amerika war der von n über

wnmene Betrag bekanntlich innerhalb einer Viertelſtunde über
ihre daß man die Zukunft Oeſterreichs als aus

Eine Mark und eine Roggenwertanleihe
der Stadt Berlin

Der Stadt iſt die Aufnahme einer Anleihe bis zuu Milliarden r bis zu 000 Zentnern Roggen mi-
ſteriell genehmigt worden mit der ſtimmung, daß die
d he auch teils als Mark und teils als Roggen
ertanleihe werden darf. Unter Berückſich-

der wechſelnden Verhältniſſe des Anleihemarktes hat die
dt von dieſem Rechte Gebrauch gemacht und legt in der Zeit

en 15. bis 24, Juni d. J. als Teilbeträge von der Markanleihe
i Rilliarden Mark, von der Roggenanleihe 60 000 Zentner

en zur Zeichnung auf.Der R rrrilet der Markanleihe beträgt 100

w. eichsder Zinsſatz 1 Proz. unter dem jeweiligendabbiskont, mindeſtens aber 8 höchſtens 18 Pr

ont, oz. DieAnleihe iſt in Stücke zu 20 vo döo und 100 000 Mark ein

10 Zentnern R

M. n. Z. 468000, pwrog,

Bei der r wird der Zeichnungs-preis nach dem an der Berliner Börſe während der Zeichnungs-
friſt amtlich notierten Durchſchnittspreiſe für märkiſchen Roggen
mit einem Abſchlag von 15 Proz. feſtgeſetzt, beläuft ſich aber
abzüglich Stückzinſen für Juli höchſtens auf 95 000 M. für einen
Zentner Roggen. Der Zinsſatz iſt 5 Proz. der verbrieften
Roggenmenge. Die Zinſen werden in Reichsmark gezahlt.
Die Stücke der Anleihe lauten über den Geldwert von 1,5 und

gen.
Eine verſtärkte Tilgung oder eine Geſamtkündigung iſt bei

beiden Anleihen erſt nach Ablauf von 5 Jahren zuläſſig.
Die Anleihen dienen zum großen Teil werbenden Zwecken,

insbeſondere dem Ausbau der Nord-SüdUntergrundbahn Für
die Sicherheit der Anleihen haftet die Stade Berlin mit ihrem
geſamten Vermögen und mit ihrer Steuerkraft. Das Reinver-
mögen der Sadt beziffert ſich nach dem Werte vom 1. Januar
1923, nach den Beſtimmungen des Vermögensſteuer- und des
r berechnet, auf rund 37 Milliarden Mark.s h beſteht namentlich aus den Anlagen der großen
ſtädtiſchen Werke (Gas, Waſſer, Elektrizitätswerke, Straßen
bahnen, Häfen, Güter und Forſten), ſowie aus bebautem und
unbebautem Grundbeſitz. Der im Eigentum der Stadt ſtehende
Grundbeſitz einſchließlich der Güter und Forſten beläuft ſich auf
48 500 Hektar oder rund 8,5 Quadratmeilen, Von den ſtädtiſchen
Gütern wird 1923 ein Reinertrag von über 90 000 Zentnern
Roggen erwartet. Sie werden W der ſtädtiſchen Ver-
waltung durch eine ſelbſtändige G. m. b. H. bewirtſchaftet.
Etwa der 4. Teil iſt gegen auf Roggenwährung zu zahlende
Pacht auf noch 17 Jahre verpachtet. Allein ſchon dieſe auf-
kommende Pacht reicht hin, um ein Mehrfaches der zur Zeich-
nung aufgelegten Roggenwertanleihe zu verzinſen und zu tilgen.
Die Stadt Berlin erzielt infolge des auf Roggenbaſis zu be
rechnenden Pachtpreiſes bei ſteigendem Roggenpreiſe die ent
ſprechend köheren Einnahmen und geht daher bei Ausgabe der
Roggenwertanleihe kein Riſiko ein.

Erhöhte Beanſpruchung der Reichsbank
Die Beanſpruchung der Reichsbank hat ſich nach dem Aus

weis vom 7. d. M. in beträchtlichem Umfange fortgeſetzt. Das
Wechſelportefeuille der Bank ſtieg in der erſten Juniwoche um
604,3 Milliarden Mark auf 4619,2 Milliarden Mark. Da das
Reich neue ſehr erhebliche Anforderungen an die Reichsbank
ſtellt ſo erfuhr der Schatzanweiſungsbeſtand der
Reichsbank trotz einer bedeutenden Steigerung des en von
Reichsſchatzanweiſungen im freien Verkehr eine Vermehrung um
4265 Milliarden Mark auf 48 448,4 Milliarden Mark. Die ge
h Kapitalanlage hob ſich demgemäß um 1041,9

illiarden Mark auf 13 140,2 Milliarden Mark. Auf der anderen
Seite wuchſen die fremden Gelder der Bank um 580 Mil
liarden Mark auf 5648,1 Milliarden Mark.

Der Neubedarf an Zahlungsmitteln war, wenn auch ge
ringer als zum letzten Monatsſchluß, ſo doch nach wie vor
außerordentlich groß. Der Banknotenumlauf ſtieg weiter um
745,8 Milliarden Mark auf 9309,6 Milliarden Mark, der Um-
lauf an Darlehnskaſſenſcheinen um 59 Mill. M. auf 12,4 Milli
arden Mark.

Goldbeſtande der Bank iſt die Jnanſpruchnaähmedes im Auslande mit 1 Million e
wähnen; das unbelaſtete Golddepot verminderte ſich infolgedeſſen
auf 180 Mill. Goldmark. Der Eoldkaſſenbeſtand der Bank bited
unverändert auf 576,9 Mill. Goldmark. Die Beſtände in
Münzen aus unedlem Metall nahmen um 1 Milliarde Mark auf
16,1 Milliarden Mark zu.

Die Darlehskaſſen des Reichs in der Berichtswoche 802,8 Milliarden Mark aus; ihre Darlehns
beſt ände W damit 2207,5 Milliarden Mark. Da der
Reichsbank ein dieſer Vermehrung entſprechender Betrag an

r Baum den S r zufloß, ſo haben
ich die Beſtä r Bank an Scheinen auf 2195 Milliarden rk erhöht. hen f

liehen

—ccCCCC1

Elbeſchiffahrt. Am 13. Juni en in Aken die KähnNr. 8, 61, 78, 287, 265, 481, 682, on bohe ein.

Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der
Reederei der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.
Angekommen am 12. Juni 1923: Kahn Nr. 7303, Sr. Göhre, von
Hamburg; Kahn Nr. 2313, Sr. Speer, von Hamburg.

Börsenberichte
Wertpapiere.

Berlin, 14. Juni. Bis zur Feſtſetzung der amtlichen
Notierungen ſetzte ſich die ſprunghafte Steigerung der Deviſen
fort, ſo daß ſchließlich für London bzw. Newhork der Höchſtſtand
mit 517 000 und 111 000 erreicht wurde. Bei der amtlichenKursfeſtſetzung kam etwas Material heraus, ſo daß die 3
bereits etwas niedriger, mit 505 000 und 108 000, feſtgeſetzt
wurden. Trotzdem konnte der Nachfrage für Auszahlung Lon
don nur zu zwei Dritteln und der für Holland nur zur Hälfte
entſprochen werden. Die Umſätze waren bei dem außerordent-
lich hohen Stande nicht allzu bedeutend. Später ſenkten ſich die
Hurſe weiter, ſo daß Notierungen von 492 000 bzw. 105 000 zu
hören waren. Jm freien Effektenverkehr war die Stimmung
ganz von der Deviſenbewegung abhängig. Anfangs beſtand bei
erheblich über dem geſtrigen Schlußkurs liegenden Notierungen
ſtarke Nachfrage für Effekten, die dann beim Nachlaſſen der
Deviſenpreiſe ſeitens der Händlerkreiſe abflaute, ſo daß auch die

hen, vorher genannten Kurſe nicht mehr behauptet werden
nten. Bei den Banken ſollen bisher vom Publikum Kauf

aufträge in ſehr großem Umfange vorliegen, denen gegenüber
hochlimitierte Verkaufsaufträge kaum ins Gewicht fallen

Neun aufzunehmende Papiere.
Hamb. Staatsr. 1919, B. 118, Allg. D. Kleinb. 02 100 000,

Preuß. Pfandb.Bk. 15 000, NeuGuinea 72 000, Aachen. Spinne
25 000, A.G. f. Pappenf. 42 000, A.G. f. Verkehrsw. 510 000,
Charlbg. Waſſer 50 000, Delmenh. Linol. 110 000, Dt. Gußkugel
82 000, Dt. Ton u. Steinz. 19000, F. Dippe Maſch. 56 000,
Eiſenw. Meyer 73 500, Erdmannsd. Spinne 270 000, Gehe u. Co.
115 000, Gladbach Textil 60 000, Gladbach Wolle 200 000, Geb
Goedhardt 500 000, Heckmann 520 000, Held u. Francke 25 000,
Hilpert Maſch. 38 000, Jnduſtriebau 17 750, Köhlmann Stärke
160 000, Kronpr. Metall 230 000, Mix u. Geneſt 99 000, Ohles
Erben 50 000, Ottenſen Eiſen 71 000, Rhein. Möbelſt. 60 000,
Schomburg 170 000, Stettin. Chamotte 275 000, Ver. Glanzſt.
Eiberf. 450 000, Ver. Jute Spinne 85 000, Wegelin Ruß 72 000,

Deutſche Schutzgeb. Anl. 14 050, Hamb. Staatsr. 550, 4proz.
Landſch. Zentr. Pfandbr. 350, 33progz. do. 350, 3proz. do. 320,
Braunſchw. Bk. 9000, Otavi Minen 575 000, v. Tucherſche
Brauerei 200 000, A.G. f. Bauausführ. 18 000, A.G. f. Bürſten
ind. 80 000, Alfeld Delligſen 47 500, Alfen Portland Cement
800 000, Berthold Meſſing 180 000, Berzelius 200 000, Beton u.
Monier 32 000, Breitenb. Portl. Cement 51 000, Butzke 70 000,
Eſchw. Berg 150 000, Gaggenau Eiſen 110 000, L. Gang 42 500,
Gerresh. Glas 500 000, Heine u. Co. 40 000, Hotelbetr. 26 100,
Kölner Gas 1760 000, Königsb. Walzm. 245 000, Linde Eis 80 000,
Lindſtröm 200 000, Lippiſche Werke 28 000, Mannesm. Mulag
75 000, Oberbayr. Ueberld. Centr. 20 000, Rhein.-Weſtf. Bauind.
15 000, Rotophot 55 000, Schleſ. Textii 48 000, Stock u. Co. 51 000,
Tempelh. Feld 10000, Thörl 101 000, Trachenb. Zucker 200 000,
Warſt. Grube 240 000, 5proz. Mecklenb. Sch. Roggenwert.Anl.

RoggenrentenBank 140 000.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“

zu 80 000 geſucht, während 100 000 und 95 000

Halle, 14. Juni. Die Hauſſe der letzten Woche ſetzte ſich
unter dem Einfluß des Rekordſtandes des Dollars wie geſtern an
den auswärtigen Börſen ſo auch heute an der hieſigen Börſe
fort. Für viele Werte lagen Kaufaufträge vor, ohne daß zu
dieſen immerhin beträchtlich erhöhten Nachfragen auch nur ein
Briefkurs herausgekommen wäre. Bankaktien waren noch ver-
hältnismäßig billig, insbeſondere Disconto, die zu 2800 bei
weiterer Nachfrage repartiert wurden. ür Bankverein lagen
anſcheinend zahlreiche niedrig limitierte Verkaufsorders vor die
Nachfrage konnte bei 11 000 Proz. voll befriedigt werden. Mon-
tangktien ſtark geſteigert, Riebeck hatte reinen Geldkurs, Wer-
ſchen Weißenfels reinen Briefkurs bei 1 Mill. Cröllwitz wurde

efordert wurden.
Cönnern hatte reinen Geldkkurs zu 60 000, ebenſo Koerbisdorf
bei 265 000 und r bei 90 000. Das Geſchäft war
z. T. recht lebhaft, in mehreren Werten mußten beträchtliche Zu
teilungen vorgenommen werden. Von Bezugsrechtenwurden heute gehandelt: Cröllwitz 8000 b. G. (7000 g. G. an vo-

riger Börſe), Zimmermann 100900 b. G. und Heckert 4000 b G.,
die letzten beiden heute zum erſten in Halle.

Jm Freiverkehr (alles in 1000) notierten von jungen
Aktien: Bankverein 95 z 92 zu 8,8 zu 8,5 zu 8,8 zu 8,6 zu 8,5zu 9 bg., Ammendorf G., Eilenburg 115 bz immermann
25,5 zu 25 bz., Kyffhäuſer 40 G., Lindner 79 zu 78 bz., Wegelin
41 zu 40,5 zu 40 zu 39 zu 38 G. Ferner notierten im Freiver-
kehr: Artern 1,9 G., Bernburg. Saalm. 18 bz., Buhring 22 G.,
Concorda Maſch. 25 G., Cäſar u. Loretz 65 zu 66 zu 70 bz., Land-
kredit 1,2, 5 zu 1,1, 75 zu 1,2 zu 1,8 bz., 1,15 B., Halle Malz
12 G., Heckert 12 zu 12,5 zu 11,25 zu 11 zu 11,5 zu 10,75 bz. G.,
Krügershall 175 bz., Mansfeld 290 zu 295 bz., do. junge 275 bz.,
Mizifa 8 bz. G., Mitteld. Verſ. Mitteld. Cement 40 G., Kalk
Querfurt Zörbig. Bank 10 G., Zörbig. Kredit 9 G., Veſter
22 zu 21,5, Jduna 2 G., Api 200 G., Hanfimport 21 zu 28 G. rep.,
von denen zum letztgenannten Kurſe jeder Bank 2 Stücke zu-
geteilt wurden.

Produkte.
Berlin, 14. Juni. Bei ſprunghaft weiter ſteigenden Deviſen-

preiſen wurden die ſpärlich vorhandenen Jnlandsofferten
größtenteils zurückgezogen und die vorhandene Nachfrage konnte
nur zum kleinen Teil befriedigt werden. Die Preiſe ſtiegen
ſomit in beträchtlichem Ausmaße, waren aber unregelmäßig.
Für Weizen war etwas Begehr ſeitens der Mühlen und für
Roggen Kaufluſt für Waggonware und Cif- Roggen per Jub.
Die anderen Artikel einſchließlich Hülſenfrüchte und Futterſtoffe
hatten bei überwiegend ſtark erhöhten Preiſen ruhiges Geſchäft,

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Welzen, märk. 174000--179000, eteigend.soseen nar. e äe 49000-144000 eehr test.
Sommerger märk. 120000--13 fesHaten c e pomm. 116000--118000, sehles. 112000

s fesMais, loco Berlin waggonfrei Hamburg 135000--137000, fest
Weizenmehl 460 000--530 000, feinst. höher, steigend. Roggen-

mehl 350 000--400000 (je 2 Ztr.), steigend.
Wer 74000--76000, steigend. Roggenkleie 74 000--76000,

steigend.Raps 290 000--320 000, Leinsaat 290 000--300000, ateigend.
Victoriaerbsen 190000-200000 Lapinen, gelbe 175000--200000Kl. Speiseerbsen 150000--160000 Serradeiia, neue 255000-265000

Futtererbsen e Rappskuchen 120000 125000Peluschken 130000 135000 Leinkuchen 180000 190000
Ackerbohnen 110000--120000 Trockensechnitzel, pr. 37000-39000
Wicken 135000 145000 Zuckersechnitzel 6000065000
Lupinen, blaue 145000--155000 Torfmelasse 42000 43000
Kartoffelflocken 75000--78000. R n
Weigen- u. Roggenstroh 27000--209000, Haferstr oh 24000--26000,

bindfadengepreßt 24500--26500 bünd. Langstroh 25000 bisWiesenhen I Sorre 27000 r ort 22000 24000

HMallesche Notierungren.
Ohne Gewäbr. Anleihen

Halle a. S, den 14. Juni 1923.
4 Säohs. landseh Ptdbr.

800 e 350,3 n40 Preus. Konsols

Dollaranleihe
Sparprämienanleihe
8 9 Dandsenh. Zentral-Pfdbr.,

7 e v v4 II 231 Hall. Th.-Anl. v. 1883zu o Hail. Stadt- Anil. v. 1886
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4 0

33 9 nane-flettst. en A
0
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Aktien.

Hallescher Bankverein g ger ZuckerfabrikDiskontobank e MgasehinenfabrikGew.- u. Handelsb, alte Hallesche Röhrenwerkedo. do. e. HhildebrandsoheMuhblenwerke 68o. do, ngste be Gebr. Jentzsechers. Iduna, Veuer Kaiserbad Sohmiedeberg
Hall. Pfannerschaft A.-G. Wilh. Kathe. Akt.

v r Körbisdortfer ZuekertabrikPrehlitzer Braunk.-A.-G. Kyffhäuserhutte N
Riebecksche Montanw. A.- G. Gottfried
W.-Weissentf. Braunk.-A.-G.
Ammendortfer Papierfabrik
Cröllwitser Papierfabrik
Bezugser. Cröllw. Papier
Cönnerner Malzfabrik
Rilenb. Kattun-Manufaktur
Risenwerk Bräünner 1--2000
F. L M. F. Zimmermann Co. 000 B. Bruekd,

m Vorz.- A.
Berliner Metallnotierungen.

Berlin. 14. Juni.
Preise verstehen sieh ab Lager in Deutsehland für 1 Kilo.

Elektrolytkupfer 37597, Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz-i der Arithe rer iel W

neue
r KalkwerkoeSo rapl. Kalkw.- Akt.

egelin Habner, alte
Zeitzer Masohinenfabrik
Zuekerrafünerio Halle 8
Halle-Hettst. Risenb -A. La. A.

Nietlod. Bergban-Ver. J

Ratünade- Kupfer 99 Zinn GBanea-Straſts-Austra)
OrigHatt. Woatonhi i 2009 19006 100000r
rig Hütten-Rohzink Hüttensz. (mind. 995), 98000 102000

Reinnickel (98-99 58000 60000
Antimon (Regulus) 11500/12000
Silber in Barren. on 900 fein

2030000/2050000

im freien Verkehr 13500/13900
Remelt.-Platt.-Zink 11500/12000
Orig.-Hütten Alumin. 98-99
in gek. Blöcken) A. Sept kür 1 kg

Bank-Diskont.
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Luftſchlöſſer bauen iſt keine Kunſt!
Aber ein Hanus, das auf der Erde ſteht, feſt und froh!

und wär es noch ſo klein und beſcheiden!
darin werde Meiſter! Caeſar Flaiſchlen.

Worin beſteht das Glück der Ehe?
Von Artur Brausewetter.

6 „Die Ehe iſt ein Kampf bis zum Tode“ hat einmal
Balzac geſagt. Es gibt wenige Worte, die nicht einen
Kern Wahrheit enthalten, ſo verblüffend ſie ſich auch auf
den erſten Blick anhören.

So iſt es auch mit dieſem. Einer der verhängnisvoll-
ſten Fehler, die immer wieder gemacht werden, iſt der, daß
man die Ehe mit allerſei Poeſie und Sentimentalität bei
ihrem Eingehen umgibt, ſie als das höchſte Glück mit roſi-
gen Farben ſich malt, anſtatt ſie als das zu nehmen, was
ſie ihrer Jdee nach ſein ſoll: eine Aufgabe zum eigenen und
zu der Geſellſchaft Wohle. Jnſofern iſt ſie ein Kampf der
täglichen Selbſtverleugnung, der Ertötung des Egoismus,
der Hingabe des ſelbſtiſchen Wollens und Wünſchens an
die Lebensintereſſen der Familie.

Es gibt Menſchen, die das Glück der Ehe nur da ge-
währleiſtet ſehen, wo ſich der eine dem andern unterordnet.
Und in den meiſten Fällen iſt dann der Sichunterordnende
der Mann.

Jn der Tat kennen wir alle Männer, oft ſolche von
großer Bedeutung und Energie, vor denen alles zittert, die
u Hauſe aber eine kluge Frau ſo fein und unmerkbar lenkt,
aß ſie es ſelber gar nicht empfinden und ſich ſehr glücklich

dabei fühlen. Denn die Klugheit der Frau beſteht darin,
zu lenken und zu leiten, ohne daß der alſo Gelenkte es merkt
nd empfindet. „Eine Frau,“ meint einmal Jbſen, „iſt das
Mächtigſte auf Erden, und in ihrer Hand liegt es, den
Mann dahin zu lenken, wohin Gott ihn haben will.“

Das iſt gewiß das Höchſte, was dieſer große, als ſolcher
wenig erkannte Lobredner auf das weibliche Geſchlecht, von
der Frau ſagen kann.

Aber das eigentlich Germaniſche oder gar Chriſtliche iſt
es nicht. Denn das weiht den Mann zum Haupte, die
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ung ten, die ndheit und das GlüGhe geſthert ück der
Worin beſteht das Glück der Ehe
Darin, daß der Mann ein ganzer Mann, die Frau ein

ganzes Weib iſt.
Keine Frauenbewegung, auch nicht die unglückſelige,

von den Frauen ſelbſt als ſolche empfundene Einrichtung
unſerer Tage, die der Frau volle Teilnahme, aktiv wie
paſſiv, an der Politik gibt. kann an der eigentlichen Beſtim
mung des Weibes etwas ändern: die Seele ihres Hauſes
zu ſein. Und keine Frau kann an der Frage vorbei: Lebe
ich meinem Manne, lebe ich meinen Kindern zum Segen?
Bin ich jenem die verſtändnisvolle Förderin ſeines Lebens-
werkes? Denn die Berufsfreudigkeit im Manne zu ſtärken,
iſt eine der wichtigſten Aufgaben der Frau und der Ehe.
Geht für dieſe der verſöhnende, vermittelnde Einfluß von
mir aus? BVin ich in meinem Hauſe etwas Unentbehrliches,
etwas, ohne das dieſes Haus ſchlechthin nicht gedacht werden
kann?

Kann ſie auf dieſe Fragen nicht mit einem unbedingten
Ja antworten, ſo hat ſie den Zweck ihres Lebens verfehlt.

Sich einander zum Segen leben, das iſt alles.
Und dann das andere: Treue Kameradſchaft. Mann

und Frau ſind letzten Endes zwei gute Kameraden, die ſich
durch dick und dünn miteinander kämpfen, alle Wetter und
Unbill des Lebens zuſammen tragen, einer ſtets bemüht, ſie
dem andern möglichſt abzuwenden, bei aller Verſchiedenheit
und Selbſtändigkeit des Charakters eins ſeiend in dem
höchſten Zwecke und Ziele ihrer Gemeinſchaft: der Er-
ziehung ihrer Kinder. Und wenn ſie ihnen verſagt geblie-
ben, ſich nur um ſo feſter einer an den andern ſchließend.

„Als wär's ein Stück von mir.“
„Worin mich Gott aber am meiſten

ſchreibt Bismarck an ſeinen Bruder, „und worin ich am
eifrigſten um Fortdauer dieſes Segens bitte, das iſt die
friedliche Wohlfahrt im Hauſe, das geiſtige und körperliche
Gedeihen der Kinder. Und wenn mir das bleibt, wie ich
zu Gott hoffe, ſo ſind alle anderen Sorgen leicht und alle
Klagen frivol.“

geſegnet hat,“

Praktiſche Winke
Das Reinigen von Flaſchen zu Einmachzwecken.

eigentlichen Verwendung muß man ihnen ſorgfältige
gung angedeihen laſſen, um nicht Gefahr zu laufen, da d
ſpätere Jnhalt dem Verderben ausgeſetzt iſt. Gut hat ſie t
Reinigung mittels Kies, am beſten grober Flußſand r mr
den man mit Waſſer in die Flaſchen füllt und küchtig ſchütg
Das ſeht man ſolange fort, Bis die Flaſchen klar ſint tet
ſind noch Kartoffeln zu empfehlen, und zwar eignen fich u
auch welke, fleckige Knollen, die man in grobe, in den Flaſ
hals paſſende, Würfel ſchneidet. Mit dieſen werden ſie eben I
mehrmals tüchtig ausgeſchwenkt. Nicht zuletzt darf zerſtoſe t
Eierſchale genannt werden, die ebenfalls mit Waſſer in r
Flaſchen gefüllt und kräftig darin geſchüttelt werden. Mit i
rem Waſſer mehrmals tüchtig geſpült, läßt man die Flaſchen
umgeſtürzt auf Flaſchengeſtellen oder im Eimer auslaufen.
trockenem Zuſtande werden ſie dann geſchwefelt. n

r e die Bei den heutigenreiſen iſt es angebracht, auf eine in der Kriegszeit entſAushilfsſeife zurückzugreifen. Man kocht in g. Liter Na n
waſſer eine Hand voll Soda ſo lange, bis der Soda ſich vo
dig gelöſt hat. Dann rührt man ſoviel Sand und Ton zu e
chen Teilen dazu, bis man einen ganz ſteifen Brei erhält Fit,
Tonſeife iſt ſehr ſparſam im Verbrauch. Man nimmt v
man ſich die Hände von den Spuren irgendwelcher Küchenarbeit
reinigen will, ungefähr eine halbe Nuß groß der Maſſe benuht
dieſe wie andere Seife und wird erſtaunt ſein, wie ſchnell m
die Hände ſauber und das Waſchwaſſer dunkel erhält. W

NRadieschen gegen Runzeln. Daß die Ernährung einen gro
ßen Einfluß auf die äußere Erſcheinung des Menſchen und be
ſonders auf die Schönheit des Teints hat, iſt ein alter Erfah
rungsſatz, der bereits in der Antike ausgeſprochen wurde. „Schön,
heitsdoktoren“ empfehlen daher zur Beſeitigung von Runzeln
reichliche Ernährung mit Gemüſen, und beſonders ſollen Radiez,
chen, die man zum Frühſtück zu ſich nimmt, eine glatte, weich
und ſchöne Haut hervorrufen. Eine berühmte Schönheit, de
noch mit 60 Jahren einen vollendeten Teint beſitzt, teilt in einem
Fachblatt der Weiblichkeit dieſes ebenſo einfache wie im Früh
ling zeitgemäße Mittel mit. Radieschen bilden danach eines der

ichtigſten Schönheitsmittel, das ſowohl Runzeln beſeitigt als
auch ihrem Auftreten vorbeugt. Wer eine unreine Haut beſißt
ſollte dem Frühſtückstiſch auch rohe Tomaten hinzufügen, die da
gegen ganz vorzüglich ſein ſollen.

Vor iRere

S KK 43380

der Reiſezeit wird dieſe Frage häufig an uns ge
geſtellt. Wir wollen daher unſeren Leſerinnen

bei der Wahl und Zuſammenſtellung ihrer Reiſekleidung
einige praktiſche Ratſchläge geben: Man wähle für den
Reiſe Anzug mittelfarbige, vor allem gute und
ſtrapazierfähige Stoffe, die den Unbilden der Witterung
trotzen können und beim erſten Regenguß nicht gleich
ihre Schönheit verlieren. Neben dem altbewährten Loden
ſind hauptſächlich zu nennen: Burberry (d. i. waſſerdichter
Gabardin), covert-coat, Homeſpun ſowie andere rauhe
melierte und karierte Wollſtoffe. Jn 836206 und
R16134 zeigen wir einen flotten Reiſe Anzug aus
kariertem Burberry, beſtehend aus langer Gürteljacke,
Zweibahnenrock und Beinkleid. Zwei Harmonikataſchen
mit überzuknöpfender Klappe ſind dem Vorderteil auf-
geſetzt. Der Rock iſt vorn durchgehend geknöpft; das
Beinkleid hat Bündchenabſchluß. AS56189: Der flotte
Reiſe oder Sportmantel iſt aus kariertem Molton oder
meliertem Wollſtoff zu arbeiten. Der ſehr weit ge
ſchnittene Schlüpfer, der offen und geſchloſſen zu tragen
iſt, hat im Rückenteil eine eingelegte, unten ausſpringende
Falte. Dem Vorderteil ſind Taſchen eingearbeitet; die
weiten Aermel werden von einer durch eine Stoffſpange
geleiteten, mit Knopfſchluß verſehenen Patte zuſammen-

W kleide ich mich zweckmäßig für die Reiſe? Jn

Praktiſche

ſchwarzem Leder eingefaßt.
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R16134
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Beyer-Schnitte, Leipzig, in Halle bei M. Schneider, Leipziger Sr. 94, zu haben,

BHeiſekleiöung
gehalten. Einen überaus praktiſchen und dabei flotten ReiſeAnzug bringen wir mit
836208 und A36209. Die ſchlichte halblange Sakkojacke iſt vorn mit einem Knopf
gehalten, auch der Dreibahnenrock hat vorderen Knopfſchluß. Der weite Umhang
kann offen und geſchloſſen getragen werden. Rock, Jacke und Cape ſind an den Rän
dern mit grober Seide reihenweiſe abgeſteppt. Man kann dieſen Anzug als vielſeitig
bezeichnen; denn Jacke und Rock für ſich bilden einen hübſchen Anzug für die Reiſe
und Straße. Ergänzt man dieſe beiden Teile durch ein Beinkleid (R16134), ſo hat
man einen vollendeten Sportanzug, und der große Umhang kann jederzeit auch allein
getragen werden als Regen, Wetter- oder Sportmantel. Beliebt und praktiſch für
Kinder iſt immer ein Cape mit Kapuze, praktiſch für die Reiſe und für die Schule.
MAK46155 ſtellt ein ſolches dar, das ſich durch ſeine aparte Form etwas von den
üblichen Wettercapes unterſcheidet. Es iſt aus rotem Wollſtoff gearbeitet und mit

Dem weiten Capeteil, der unten ausgebogt und oben
eingereiht iſt, iſt die glatte, runde, bis über die Achſel reichende Paſſe aufgeſteppt.
Das Cape kann auch aus Loden oder anderem wetterfeſten Stoff gearbeitet werden. Viel-
leicht findet ſich noch ein großer Militärkragen aus vergangenen Tagen, der, aufgefärbt und
auf dieſe Weiſe umgearbeitet, noch einmal zu neuem Glanze erſtehen kann. Wie flott ſieht
ein Bub aus in einem Wettermantel aus Loden oder Leder, wie ihn Abb. KK 43330 zeigt.
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Da er eine aufgeſetzte Paſſe und eingeſetzte Aermel hat,
ſind nicht ſo große Stoffteile nötig, und ſo läßt ſich auch
für den Mantel vielleicht ein alter Umhang verwenden.

Reizend iſt die Geſchwiſterkleidung KK45352 u. MK 45353,

die nicht nur für die Reiſe, ſondern auch als Schul u.
Spielanzug paſſend iſt. Die kleidſamen, einfachen Schlupf
kittel mit langen weiten Aermeln und Umlegekragen ſind
aus braunem Molton mit abſtechender Leder oder Litzen
einfaſſung oder aus blauem Bauernleinen mit roter oder
weißer Leinenumrandung zu arbeiten. Zum Knabenanzug
gehört ein glattes Beinkleid.

Stoffangabe und Maße für die dargeſtellten Modelle:
836206: etwa 3,90 m Stoff, 120 em br. Behyer-Schn.

f. 44 u. 48 cm Oberw. K16134: etwa 2 m Stoff, 120 em
br. BeyerSchn. für 100 und 110 em Hüftw. Mö6189:
etwa 3,50 m Molton, 120 em br. B.Schn. f. 42 u. 46 en
Oberw. 836208: etwa 2,90 m Stoff, 140 em br. B.Schn.
für A4, 48 u. 52 cm Oberw. M36209: etwa 2,80 m Stoff,
140cmbr. B.-Schn. f. 4A6 m Oberw. AK46155: etwal, S0m
Stoff, 100cm br. B.Schn. für 7,9 u. 11 Jahre. KK43330:
etwa 2 m Stoff, 130 em br. B.Schn. f. 5, 7, 9, 11 und 13
Jahre. KK45352 u, MK45353: je 1,25 m Stoff, 140 em
r. B.Schn. für 3, 5 u. 7 Jahre. Iſt keine Schnitt
Verkaufsſtelle am Ort, ſo ſind alle Schnitte zu beziehen
durch „BeyerSchnitte“, Leipzig, Rathausring 13.

Telefon
6677

Guctau Runla
PoSststrasse 3
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Damen StoffeGabardine, Popolin, Gheviots, Alpacca, Astrachan-Manchester

Herren- Stoffefrackstoffe, Marengo, Govercoat, Marinoblau, Futterstoffo.

Seifen-

Iode
htis

I

iedenerk

t Unt

Gr. Uirich

reiswert
uten Sie s
nterzeus;
ſtrumpft
Arten Speri

Meinstr. 84.

verkä
mzugshalbe
5 Herret

iſhe u. Kle
je Kindern
dchenzimm.
ſauer Str. 5

üm, mittelſe
zu klein ar

00 M.

iert un
Riebeckpl

harmoni

neu, zu vo
unter H. S

llagernd Ha

l

0


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 273
	 - 
	 - 
	-
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






